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9Zwei Vertrauensvoten.

Der ganze Jammer über das mangelnde außenpolitiſche Ver
ſtändnis des deutſchen Volkes faßt einen an, wenn man ſich an das
mit Mühe und Not errungene Vertrauensvotum des Reichskanzlers
Dr. Wirth erinnert und es den beiden Vertrauensvoten gegenüberſtellt,
die jetzt an ein und demſelben Tage die beiden großen Wunderdoktoren,
Herr Poincaré und Herr Lloyd George dieſer trotz der ſtarken inner
politiſchen Gegenſtrömungen gegen ihn) errungen haben. Mit dieſen
beiden Vertrauensvoten haben ſich die Miniſterpräſidenten von ihren
Parlamenten das Atteſt ausſtellen laſſen, daß ſie trotz ihrer bisherigen

Kurpfuſchereien an dem kranken Wirtſchaftskörper Europas das Ver
trauen geniteßen, in Genug die richtigen Heilmethoden in Vorſchlag zu
bringen. Sieht man ſich ihr mediziniſches Handwerkszeug etwas näher
an, ſo findet man, daß Lloyd George zwar gewiß der tiefer blickende
und vertrauenswürdigere Arzt von beiden iſt, daß er aber offenbar mit

einer gewiſſen Angſtlichkeit und Zaghaftigkeit ans Werk geht, die in
ſchroffem Gegenſatz ſtehen zu dem bei ihm früher gewohnten friſchen
Draufgängertum. Anders ſein Gegenpartner Poincaré, der mit Sonde
und Säge, mit Skalpell und Bajonett zu operieren gewohnt iſt. Nicht
zu vergeſſen auch mit Lügen, die er eben noch durch Ausſpielung der an
geblich 250 000 Mann betragenden Heeresſtärke Deutſchlands zur Auf
peitſchung der Stimmung des franzöſiſchen Parlaments auszuſprechen
ſich nicht geſcheut hat.

Man wird an dem guten Willen Lloyd Georges, aus der Konferenz
von Genug den größtmöglichſten Erfolg herauszuſchlagen, aus mehreren
Gründen nicht zweifeln dürfen. Nicht nur weil Englands Handel und
Induſtrie eine Wiedergeſundung der Weltwirtſchaft ſelbſt gebieteriſch
fordert; nicht nur weil der engliſche Premier ſelbſt und weite Teile
des engliſchen Volkes tatſächlich davon überzeugt ſind, daß Deutſchland
die ihm auferlegten Reparativnskoſten nicht zu leiſten imſtande iſt, und
daß alle Bemühungen, den wirklichen Frieden zwiſchen den Völkern, den
Wechſel in der geiſtigen Atmoſphäre der Welt herbeizuführen und die
Probleme des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues Europas zu ohne
e Reviſion des Vertrags v
ſind. Olpyd George hat vielmehr auch ein SJntere
an einem Erfolg. Das wird einem beſonders klar, wenn man das
urſprüngliche Programm des Verſailler Vertrages, mit deſſen Ver

hes perſonliches

öffentlichung ſich dieſer Tage Herr Tardien ein Verdienſt erworben
hHat, dem tatſächlichen Vertrage gegenüberſtellt, den Frankreich ſeinen

Verbündeten abgetrotzt hat. Jenes Programm enthielt eine ſo hohe
Summe von Mäßigung und Einſicht, daß man heute ſtaunend vor der
Frage ſteht, wie es möglich war, daß England, Amerika und wohl auch
die anderen Verbündeten ſich bereit finden konnten, zu dem verheeren
den Jnſtrument von Verſailles ihren Segen zu geben. Dieſer Fluch
der böſen Tat Lloyd Georges hat ſeitdem fortzeugend Böſes geboren.
Dem erſten Schritt vom rechten Wege ſind im Laufe der Jahre ſo viele
weiter gefolgt, daß Frankreich heute die Hegenvmie auf dem Kontinent
ausübt. Willig oder unwillig hat England ſo viel für Frankreich
getan, daß ihm zu tun faſt nichts mehr übrig bleibt. Darin aber liegt
heute Frankreichs Stärke und vielleicht auch die Stärke für ſeine Un
perſöhnlichkeit: Frankreich wird in Genug auf ſeinem Schein be
ſtehen, auf alledem, worin ihm England fälſchlicherweiſe nachgegeben
hat. Und dagegen werden, wie zu fürchten iſt, die beſten Abſichten
Lloyd Georges machtlos ſein. Die Gedanken, die er in ſeiner großen
Rede zum Ausdruck gebracht hat, bieten uns deshalb nur eine geringe
Zuverſicht; denn die Erinnerungen an Lloyd Georges gute Vorſätze
ſind faſt immer auch Erinnerungen an ſeine Niederlagen gegenüber
Frankreich.

Man mag zugeben, daß die Rede Lloyd Georges innenpolitiſch
wie außenpolitiſch ſtark gebunden war. Er mußte innenpolitiſch ver
ſuchen, die drei Mißtrauensanträge, die ſich gegen die Beſchränkung des
Genugaer Programms wandten, ohne allzu große Schärfe abzuwehren,
und durfte außenpolitiſch nur vorſichtig operieren, um in Frankreich
keine neuen Verſtimmungen aufkommen zu laſſen. Vielleicht mag es
daher kommen, daß ſeine Rede ſo ſehr das Temperament und das klare
Zielbewußtſein vermiſſen läßt, die ſeine früheren Reden auszeichneten,
und daß ſie mehr vermittelnd und ausgleichend zu wirken verſucht.
Allein, wenn er auch geſagt hat, daß bei der Konferenz von Cannes
durch keinerlei Verhandlungen eine Beſchränkung der Aufgaben der
Genueſer Konferenz ſtattgefunden habe, ſo weiß man ja leider zur
Genüge, daß er daran ſelbſt kaum zu glauben wagt und daß Herr
Poincaré auf das Verſprechen von Boulogne pocht, nach dem in Genug
vom Vertrag von Verſailles, von der Abrüſtung, vom Verzicht aufSanktionen und dergl. nicht geredet werden darf. Auch ſonſt bewegt ſich

Herr Lloyd George in einem merkwürdigen Kreiſe, wenn er die Schwie
rigkeiten der Lage einerſeits der Zerſtörung von Teilen Frankreichs
und Belgiens zuſchreibt und dafür alſo Reparationen verlangt, ande
rerſeits aber erklärt, daß die Weltkriſe beſchleunigt würde, wenn man
auf Zahlungen beſtehe, die die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands über
ſchreiten; und wenn er drittens ſchließlich in den Grenzveränderungen
eine Urſache neuer ökonomiſcher Komplikationen ſieht. Das alles iſt
gewißlich wahr und richtig: Das Unglück iſt nur, daß von alledem nicht
in Genug geſprochen werden darf. Man kann eine Krankheit nicht
heilen, indem man vorübergehend den Schmerz ſtillt, ſondern nur, in
dem man die Urſachen der Krankheit entfernt. Dieſe Urſache aber iſt
der Vertrag von Verſailles, und es iſt ſehr zu fürchten, das der Geiſt
von Verſailles auch in der Stadt Fieskos am Verhandlungstiſche
herrſchen wird. Vielleicht wird er ſchweigend ſo dringlich wirken,
daß ſeine Beredſamkeit ſtärker ſein wird als die Lloyd Georges.

Im engliſchen Anterhaus,
London, 4. April. (WTB.) Das Unterhaus hat das Ver

kraueusbotunt mit 372 gegen 94 Stimmen angenoinnen. Die Un
abhängigen Liberalen, die Mitglieder der Arbeiterpartei und einige
nioniſten ſtimmten gegen das Vertrauensvotum
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Die Schutznolizeinote.

Berlin, 5. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Antwortnote der deutſchen Regierung auf die von der interalliterten
Militärkontrollkommiſſion in ihrer Note vom 23. März aufgeſtellten
Forderung über die Umformung der Schußzpolizei zu der lvkalen blauen
Polizei des Friedenszuſtandes wird, wie gemeldet, heute nachmittag
General Nollet übergeben werden. In den geſtern fortgeſetzten Ver
handlungen mit den Vertretern der Länder wurde eine Einigung er
zielt. Die Antworknote erkennt die Forderung der interalliterten Mili-
tärkontrollkommiſſion grundſätzlich an und ſucht den Weg zu neuen

Verhandlungen offen zu halten. eEine Vlamage des Völkerbundsrates.
Berlin 5. April. (Priv.-Telegr.) Die Erklärung des Präſi

denten des Wilnger Landtages, daß keine Jnſtanz der Welt eine Ande
rung des Beſchluſſes der Einverleibung Wilnas in Polen herbeiführen
könne, iſt ein ſehr zielbewußter Schlag ins Antlitz des Völkerbundsrats,
gegen die geſamte Völkerbundsinſtitution und ihre Preſtige, wird aber
vermutlich ſtillſchweigend und reſigniert hingenommen werder. Zeli
gowskis Streich zeigt deutlich, daß man unter der neuen Rechtsordnung
am weiteſten mit der vollendeten Tatſache komme. Er iſt eine Stich-
probe anf die wirkliche Rechtsordnung in Eurvpa.

Peinliche Enthüllungen.
Braunſchweig, 5. April. (Priv.-Telegr.) Der parlamenta

riſche Ausſchuß ſehte heute die Unterſuchung der gegen den ehemaligen
Miniſter Junke vom Landtagsabgeordneten Oerter erhobenen Angriffe
fort. Ein Major der Sicherheitspolizei gab zu, daß im Anſchluß an
eine dienſtliche Reiſe nach Dresden eine Vergnügungsfahrt narh der
Sächſiſchen Schweig unternommen worden iſt, gn der außer den Mi
niſtern auch deren Frauen beteiligt waren. Auf der Rückfahrt von
Dresden ſand in Schierke im Harz eine für die Miniſter koſtenloſe
Abendgeſellſchaft ſtatt.

Die hartnäckigen Müllßutſcher.
Berlin, 5. April. (Priv.-Telegr.) Unter dem Vorſitz des De

mobilmachungskommiſtars wurde geſtern zwiſchen den ſeit 13 Wochen
ſtreikenden Berliger Müllkutſchern und den Arbeitgebern der Schieds
ſpruch gefallt, den beide Parteien auch angenommen haben. Durch den
Spruch, der den Ausſtändigen einen Arbeitslohn ven 800 wöchent-
lich zubilligt, hat der Streik endlich ſein Ende gefunden.

CElynes führte aus, die bisherigen Konferenzen ſeien nicht
wegen des Friedens, ſondern wegen der Friedensbedingungen abgehalten
worden. Wenn die Genueſer Konferenz nicht zahlreiche wichtige
Stellen des Verſailler Vertrages abändere, ſo würde ſie ebenſo fehl
ſchlagen wie die vielen vorhergegangenen Konferenzen. Die bisher be

folgte auswärtige Politik habe das Land an den Rand des Abgrundes
gebracht. Die Arbeiterſchaft habe unmittelbar nach dem Kriege eine
internativnale Konferens gefordert. Die Genueſer Konferenz komme
um drei Jahre zu ſpät. Sie ſei umgeben von ſchädlichen Verwirk-
lichungen und Verpflichtungen. Es ſei unverſtändlich, wie Lloyd
George erwarten könne, daß viel gutes aus der Konferenz hervor
gehen werde, mit einem Programm, das ſo beſchnitten worden ſei.
Lloyd George wiſſe ſehr wohl, daß allen Schwierigkeiten der Friedens
verkrag von Verſailles zugrunde liege. Bevor Teile dieſes Vertrages
nicht weſntlich abgeändert ſeien, könne alles Gerede auf den Konferenzen
Europa nicht wieder aufrichten. Bevor nicht Frieden Herrſche, auf
Billigkeit gegründet, könne es kein wirtſchaftliches Wiederaufleben,
keine Wiederherſtellung des Handels geben.

Reviſion des Verſailler Vertrages.

Von J. neIn ſeinem neuen Buche ſchreibt der engliſche Volkswirtſchaftler
zur „Reviſion des Vertrages“:

Der Wiedergutmachungsausſchuß hat die Forderungen des Frie
densvertrages auf 138 Milliarden Goldmckk feſtgeſetzt, von denen 132
Milliarden auf Penſivnen und Schäden und 6 Milliarden auf die bel
giſche Staatsſchuld entfallen. Meine eigene e der Forderungen
beläuft ſich auf 110 Milliarden, von denen 74 Milliarden auf Pen
ſionen und Beihilfen entfallen, 30 Milliarden auf Schäden und 6 Mil
liarden auf die belgiſche Kriegsſchuld. Die Forderungen für Pen
ſionen und Beihilfen müſſen als eines ehrenhaften Menſchen unwürdig
aufgegeben werden. Dies ermäßigt. die Anſprüche auf 36 Milliarden,
einen Betrag, den einzutreiben vielleicht nicht in unſeren Intereſſe liegt,
der ſich aber wahrſcheinlich in den Grenzen der deutſchen Leiſtungs
fähigkeit hält. Jch möchte meine Reviſion des Vertrages auf dieſen
einfachen Federſtrich beſchränken: Die gegenwärtig feſtgeſettze Summe
von 188 Milltarden Goldmark wird durch die Summe von 86 Milligr-

den Goldmark erſetzt JGenau nach den Buchſtaben der Waffenſtillſtands bedingungen
haben Wir ein Anrecht auf dieſe 36 Milliarden, und wenn unſere
Klugheit veranlaßt, dieſen Betrag weiter zu reduzieen, ſo kann ein der
artiger Nachlaß zu Bedingungen gewährt werden, die von denen allein
mit a geſtellt werden können, die auf dieſe Jorderungen einen An
ſpruch beſißen
Es ſollte meiner Auffaſſung nach kheoretiſch nicht unmöglich ſein,
daß Deutſchland auf dieſe Geſamtſumine jährlich 5 Prozent Zinſen und
Prozent Amortiſationskoſten bezahlt. Aber dies ließe ſich nur da
durch n e en daß man ſeinen Ausführungsinduſtrien einen An
ſporn gibt in einer Weiſe, die für Großbritannien ſchädlich und läſtig
wirkt und ſeinem Schaßamt ein Problem von ſolcher Schwierigkeit
gufgibt, daß es zu ungeſunden Finanzen und unbeſtändigen, ſchwachen
Regierungen kommen müßte

Jch empfehle deshalb, daß Großbritannien, getrennt von der oben
beſchriebenen Reviſton des er An ein Separatabkymmen trifft, in
dem es auf die Geſamtheit ſeiner Anſprüche, mit Ausnahme von einer
Milliarde Goldmark, die es ſich für beſondere Zwecke vorbehält, Ver
zicht leiſtet und ſich verpflichtet, die Anſprüche Jtaliens und der kleine
ren Länder durch Streichung der ihm von dieſen geſchuldeten Summen
zu befriedigen. Dadurch hätte Deutſchland nur noch etwa 18 Milliar
den an Frankreich und etwa 3 Milliarden an Belgien zu zahlen (wobei
ich von der Annahme ausgehe, daß auch die Vereinigten Staaten auf
die ihnen zuſtehende Kleinigkeit Verzicht leiſten). Dieſer Betrag könnte
abgetragen werden durch jährliche Zahlung von 6 Prozent der Schuldſumme (5 Prozent Zinſen und 1 Prozent Amortiſation), während einer

Zeitdauer von 30 Jahren. eSollte es ſich als vorteilhaft herausſtellen, dieſe Verbindlichkeiten
in Waren ſtatt in Gold abzutragen, um ſo beſſer. Aber ich ſehe keinen
Vorteil darin, auf dieſen Zahlungsmodus einen beſonderen Nachdruck
zu legen. Es würde klüger ſein, es Deutſchland zu überlaſſen, das
Geld da zu erhalten, wo es ihm möglich iſt, und irgend welche Zah
lungen durch Waren e e wie im Wiesbadener Abkommen, durch
gegenſeitige übereink
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Die Löhne d Gemeindearbeiter.
Halle, 5. April. (WTB.) Zur Lohnbewegung der Gemeinde

arbeiter im Gebiet des mitteldeutſche Arbeitgeberverbandes der Kreiſe
und Gemeinden wird bekannt. Nach Ablehnung der Forderung auf eine
Stundenzulage von 3,59 auf den bis zum 31. März vereinbarten
Stundenlohn von 1125 angeſichts des neuen Spitzenlohnes der
Staatsarbeiter in Höhe von 12,55 haben ſich die Parteien jetzt auf
einen Spitzenlohn von 12,75 ab 1. April und 13,50 ab 16. April
geeinigt. An der Höhe des Hausſtandsgeldes und der Kinderzulage
wurde nichts geändert. Maßgebend für die Löhne iſt künftig das ſtagt
liche Ortsklaſſenverzeichnis.

Für das Perſonal der kommunalen Krankenanſtalten der Provinz
Sachſen und des Freiſtaggtes Anhalt haben die Verhandlungen gleich
falls zu einem abſchließenden Ergebnis geführt. Kber die Lohnregelung
der Straßenwärter und Arbeiter ſind nach ergebnisloſem Verlauf der
bisherigen Verhandlungen neue in Ausſicht genommen. e

Bezüglich des zum 31. März ds. Js. gekündigten Manteltarifver
trages für die Germeindearbeiter iſt begbſichtigt, den Reichsmanteltarif
unter Abſchluß eines Zuſatzabkommens für den Bezirk zu bernehmen.
Die Verhandlungen ſind dem Abſchluß nahe.

eFolgen der Kriſs in der U6P.
Berlin, 5. April. (Pris Telegr.) Wie der „Vorwärts“ mit

teilt, haben die beiden aus der USPD. ausgeſchiedenen Berliner Stadt
räte Brüll und Schining beim Berliner Bezirksvorſtand der SPD. um
Aufnahme in die SPD. nachgeſurht. Die Aufnahme Brülls der Reichs S
tagsabgeordneter iſt, würde ſeinen Eintritt in die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion zur Folge haben. Wie das Blatt weiter hört, iſt
als Nachfolger Hilferdings in der Chefrevaktion der Freiheit Dittmann
in Ausſicht genommen.

Schneeſtürme.
Karlsruhe 5. April. Priv.-Telegr.) Ein in ganz Deutſch

land herrſchender Südineſtorkan hot an Drahtleitungen und Waldungen
großen Schaben angerichtet. Jnfelge der im Gebirge liegenden un
geheuren Schneemaſſen, die zum Teil eine Höhe von bis Metern
haben, entſteht Hochwaſſergefahr. Alle Bache und Jlüſſe zeigen ſtarkes
Aufchwellen. Der Rhein iſt in letzter Nacht um über einen Meter
geſtiegen. Der Neckar iſt bereits ber Mannheim über die Ufer getreten.
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J e e en eeweſtlich vom Rhein gewährleſſten müßte.

Genug.
Ein Urteil Schanzer s

L2oudon, Anril. B. Der italieniſche Miniſter des Aus
wärttäen Schauer erklärte in Giner Unterresung mit dem römiſchen
Berichterſtatter des Renterſchen Bürgs, man könne von der Konferenz
von Genta keine Wunder erwarten andererſeits würde es ein großer
Fehler ſein, mit Zweifel in die Zukunft zu blicken Die Tatſache daß
Deutſchlauts und Rußland an der Konferenz teilnehmen werden, ſei an
und für ſich ſchun von großer Bedentang. Die Gennger Konferenz
wird Eure anf ben Weg des Wiederaufbans ringen und wenn ſie
auch nicht in der Lage ſein wird, vollkommen alle Probleme zu löſen,
ſo wird ſie doch wenigſtens die geſamte Lage Eurongs klären.

Abreiſe der Ruſſen und Letten.
Berliün, 5. April. B. Die ruſſiſche Delogakion für Genug

mit Tſchitſcherin, Likwinof und Joffe in der Spitze hat geſtern abend
Berlin verlaſſen Kraſſin hat ſich nicht mit nach Genug begeben, ſon
dern iſt vielmehr nach London gefahren. wo er Verhandlungen zu
führen hat. Die lettiſche Delegation für die Konfereng in Genug wird
heute in Berlin eintreffen und morgen nach Genng weilerreiſen.

In Genna ſollen bereits über 1000 Delegierte angemeldet ſein.
Man rechnet damit, daß die Konferenz drei Wochen dauern wird.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Verſailles ſchlimmer als ein Krieg
Wien, 5. April. (Priv. Telegr.) Das „Neue Wiener Tagblatt“

snahme der

bringt eine Unterredung mit den früheren italieniſchen Miniſterpräſt-
denten Nitti, in der es U. g. heißt: Die Macht Deutſchland beſtand we
niger in ſeinent Heere und in ſeiner Flotte, als vielmehr in der Vor
herrſchaft ſeines geiſtigen Auſſchwunges. Wein man einmal erſt die
Dolumente der Kriegsurſgche prüfen werde, werde man ſehen, daß der
Hauptgrund der Kataſtrophe die Haltung Rußlands geweſen iſt. Nie
hätte Deutſchland an eine ernftliche Bedrohung durch Frankreich ge
glaubt das allein auch nie imſtande geweſen ſein könnte, Deutſchland
Widerſtand zu leiſten. Der Dreißund hat Italien ſehr große Vorteile
gebracht. Man hat einfach den deutſchen Kaiſer als den Alleinſchul
digen hingeſtellt. Wenn aber auch Deutſchland die Hauptſchuld am
Kriege verantworten ſoll, ſo gibt es doch wohl keinen einzigen Staat
der Entente, der nicht mitſchuldig wäre. Deutſchland iſt ein Gewalt
frieden aufgedrängt worden der ſchlimmer iſt als jeder Krieg. Eurvpg
kann nicht früher zur Ruhe kommen, ehe der beſtehende Vertrag an
nulliert iſt.

Reparationskommiſſion und Sachlieferungsabkommen. S
Berlin, 5, April. (D. 3.) Bekanntlich iſt vor kurzem in Berlin

zwiſchen der deutſchen Regierung und der Reparationskommiſſton, als
deren Delegierter der Belgier Bemelmans erſchien ein neuer Sachliefe
rungsvertrag abgeſchloſſen worden, der auch verändernd auf das Wies-

badener Abkommen zurückwirkt. Jetzt wird bekannt, daß die Repara
tions kommiſſion den neuen Verträgen ihrev uſtimmung erteilt hat, aber eſie hat gewiſſe Vorbehalte gemacht, und Herr Bemelmans ſoll erneut

wegen dieſer Vorbehalte mit der deutſchen Regierung in Berlin ver
handeln. Uber die Natur der Vorbehalte verlautet noch nichts. Die
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e r n on wird ſich aber ſagen müſſen, daß ihre Ein
wendungen vorläufig etwas zurückzuſtehen haben werden, bis die Re
e geregelt ſein wird. Die Koinmiſſion hat eine Antwort

bis zum 15. April verlangt. Die deutſche Regierung hat augenblicklich
alle Hände mit den Vorbereitungen für Genug voll zu tun. Man darf
wohl erwarten, daß Herrn Bemelmans in Berlin der Beſcheid wird,
es habe wenig Zweck über Einzelfragen zu verhandeln. Mit den Ab
änderungen der Sachlieſerungsverträge kann man ſehr ſchön die Ver
händlung über eine vernünftige Geſtaltung des Moratoriums verbinden

Die Tagung der Jnternationalen in Berlin.
Berlin 5. April. (WTB) Nachdem Klarg Zetkin den B

ſchluß des Präſidiums, die Diskuſſion fortzuſetzen, bekanntgegeben hatte,
ergriff Macdonald das Wort und führte aus er habe die Hoffnung auf
eine Verſtändigung noch nicht aufgegeben. Als Vorbedingung für eine
allgemeine Konferenz verlangt er die Anerkennung folgender Diskuſſions-
punkte: 1. die Ablehnung der Zellentaktik; 2. das Selbſtbeſtimmungs
recht der Bevölkerung von Georgien; 3. die Freilaſſung der als poli
tiſche Verbrecher verhafteten Bolſchewiſten Macdonald ſetzt ſich dafür

ein daß ein allgemeiner Schritt zur Auslieferung der politiſchen Ge
fangenen bei der ungariſchen und bei der bayeriſchen Regierung unter
nommen wird. Die Konferenz könne noch vor Ende des Sommers ſtätt
e wenn dieſe drei Punkte erfüllt würden. Serrati bedauerte, daß
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker mit Füßen getreten werde be
kämpft aber auch, daß man der Sowjetregierung Bedingungen in ihrer
e Zeit ſtelle Wenn man das Selbſtbeſtimmungsrecht verlange,
o müſſe man es für alle Staaten fordern.

Proteſte gegen die Pariſer OrientFriedenspläne.
Paris, 5. April. (WTB) Das gſlamitiſche Nachrichten Büro

in Paris erhält aus Bombay einen von der indiſchen Preſſe veröffent
lichen Proteſt, der an Lloyd George gekabelt iſt. Das Zentralkomikee
des Kalifats erhebt darin Einſpruch gegen die Vorſchläge der Pariſer
Orientkonferenz Sie ſtänden im ausgeſprochenen Gegenſatz zu den re
Hgisſen Pflichten der Mohammedaner, den Erklärungen des engliſchen

remierminkſters gegenüber den indiſchen Muſelmanen und den Ver
ſprechungen der Alliterten während des Krieges. Gallipoli den Griechen
geben bedente für alle Mohammedaner eine furchtbare Bedrohung der
türkiſchen Hauptſtadt und des Sitzes der Kalifen. Dieſe Maßnahme ſei
der Kein zu künftigen Kriegen.

Konſtantinopel 5. Aprik. (WTB) Der Thraziſche Aus
ſchuß, der die türkiſche Bevölkerung vertritt, hat den alliterten Kom
miſſaren eine Denkſchrift übergeben, in der Adrianovel gefordert und
erklärt wird, daß die für Thrazien ins Auge gefaßten Grenzen dem
Nationolitätengrundſatz entgegenlaufen und daß Thrazien ein unteil
bares Wirtſchaftsganzes bilde

Der hoffnungsloſe Zwifſt in Jrland.
Bereits zwei Tage nach der Unterzeichhung des Friedensverkrages

iſchen Nord und Südirland iſt es in Irland wieder zu blutigen
uſammenſtößen gekommen. Der Bruch innerhalb der iriſchen republi

iſchen Armee iſt zur Tatſache geworden. Meuternde Truppen haben
morgen troß der Gegenbefehle des Hanvptquartiers der iriſchen

mee in Dublin Kundgebungen abgehalten. Die Armee ſetzt ſich aus
fünf Bataillonen mit insgeſamt 32 000 Mann zuſammen. Die Meukerer
zogen mit Fahnen auf und trugen Bürgerkleidung mit einem Revolver
an der Seite. Die Führer der Rebellen haben eine Bekanntmachung
erlaſſen, in der es heißt, daß den Truppen ein neuer Treueid abge
nommen würde. Die Republikaner, ſo heißt es in den verſchiedenen
Verſammlungsreden, wünſchten keine Vereinigung Jrlands mit Eng

ie beharrten noch immer auf ihrem Standpunkt auf Schaffung
einer Republik, wie ſie im Oſtermanifeſt von 1919 niedergelegt wurde

Rücktritt des portugieſiſchen Kabinetts.

Madrid, 5. April. (WTB) Die Blätter melden aus Vigo,
das geſamte portugieſiſche Kabinett ſet infolge der Demiſſton des Kriegs
und des Landwirtkſchaftsminiſters zurückgekreten

v Nach dem Tode Kaiſer Karls
Durch das plötzliche Ableben des früheren Kaiſers Karl iſt ver

mutlich die Frage der Wiedereinſetzung der Hab rn
e e worden. Die Budapeſter Legitimiſten möchten jeht

en 10 jährigen früheren Kronprinzen Okto zum König ausrufen. Es
wäre möglich, daß der Reichsverweſer Horthy dagegen keine allzu
tarken Einwendungen erhöbe da hierdurch ſeine Regentſchaft minde-
tens noch auf Jahre hinaus geſichert wäre. Aber gerade für die
Legitimiſten ergibt ſich hier ein ſchwieriges Moment. König wird man
in Ungarn erſt dann, wenn man unker den vorgeſchriebenen Zeremonien
die Stephanskrone aufs Haupt gedrückt bekommt. Eine Krönungs
r n den neuen jungen König würde aber die gleichen Widerſprüche

r kleinen und der großen Entente vermutlich wachrufen, die bei den
beiden Putſchen des Exkaiſers eine für Ungarn ſo drohende Geſtalt
annahmen. Die kleine Entente hat ja zudem in ihrem Bündnis-
n die Forderung: Verhürung der Wiederkehr eines Habs

urgers auf den Budapeſter Thron. Vorausſichtlich alſo wird man
den Kronprinzen Otto nicht krönen, und Herr Horthy wird ſeine
Regentſchaft zeitlich unbeſtimmt verlängern. Die Legitimiſten werden
ſich darüber aufregen, aber praktiſch werden auch ſie kaum etwas unter
nehmen können. Bisher war in Ungarn der König am Regieren ver
hindert, nun aber wird er an der Krönung verhindert ſein, und ſolange
er nicht gekrönt iſt, iſt er rechtlich kein König. Man ſieht, auch die
Monarchiſten haben es manchmal ſchwer.

Räumung Sibiriens durch Japan?
London, 5. April. (Priv-Telegr.) Nach einer Meldung der

Times aus Tokio haben die japaniſchen Militärbehörden angeſichtsHer Zweckloſigkeit weiterer Verhandlungen mit den ehe der
Sowfetrepublik des Fernen Oſtens beſchloſſen, das japaniſche Expedi
tionskorps aus Sibirien zurückzuziehen. Die Räumung wird voraus
ſichtlich Anfang Mai erfolgen.

Heutſchland.
Eine neue Note.

Berlin, 5. April. (Priv.-Telegr.) Die Reparationskommiſſion
veröffentlicht eine neue Note an Deutſchland betreffend das Kohlen
abkommen aus den Wiesbabener Abmachungen. Die dortigen Ver
abredungen werden im weſentlichen beſtätigt, jedoch vorbehaltlich ande
rer Entſcheidungen der Kommiſſion.

Die Beantwortung der Reparationsnote.
Die deutſche Regierung wird, noch bevor ſte nach Genug geht,

die vorliegenden Noten der Entente beantworken, und zwar ſoll, wie
wir von unterrichteter Seite hören, nicht bloß die Note des Generals
Nollet vom 23. März über die Schutzvolizei in dieſen Tagen beant
wortet werden, ſondern es iſt auch geplant, die Note der Reparations
kommiſſion auf der Grundlage der Erklärungen im Reichstage noch
vor Genug fertigzuſtellen. Dieſe Note bildet gegenwärtig noch den
Gegenſtand von Reſſortverhandlungen. Sie ſoll aber noch vor der
Abreiſe des Reichskanzlers in Berlin dem Vertreter der Reparations
kommiſſion in Berlin übergeben werden.

Die Schutzpolizeinote.
Berlin, 5. April. (Priv.Telegr.) Von der Länder- Miniſter

konferenz, die in Berlin die Antwort auf Nollets Schützvolizeinote
en erfahren wir, daß der bayeriſche Vertreter für Ablehnung

r olletnote eintritt.

Kapps zweite Abfuhr.
Berlin, 5. April. (Priv.-Telegr.) Der erſte Strafſenat des

Reichsgerichts hat am Dienstag folgenden Beſchluß gefaßt: „Der An
krag Kapps auf freies Geleit wird abgelehnt“. Damit erübrigt ſich
von ſelbſt der Antrag auf Verſchonung mit der Unterſuchungshaft.

Die Jnternationaliſierung der Elbe.
Berlin, 5. April. (Priv.-Telegr.) Vor kurzem beſichtigte eine

ſchechiſche Kommiſſion unter Führung des Generalkonſuls Vavrecka
den Hamburger Hafen, um dort einen geeigneten Platz für die
iſchechiſche Elbeſchiffahrt ausfindig zu machen. Man wählte als den
am beſten geeigneten Platz das Jnduſtriegelände am Spreehafen. Jn
der nächſten Zeit ſoll der Mietsvertrag abgeſchloſſen werden. Die
Tſchecho Slowakei iſt auf Grund des Verſailler Vertrags und der

absburger in Ungarn

Elbeakte berechtigt, in Hamburg und Magdeburg die mietweiſe Ab
tretung eines Geländes in den dortigen Häfen zu beanſpruchen

Reichszuſchuß, und Sperrgeſetz.
In den Kreiſen der Gemeindebeamten herrſcht über ein Gerücht

lebhafte daß die Reichsfinanzverwaltung beabſichtigte vom
April 1920 ab ausſchließlich denfenigen Gemeinden den Reichs

zuſchuß zu en die das Sverrgeſetz bis zu dieſem Zeitpunkt
vollzogen haben. Der Demokrat Delius hat eine kleine Anfrage über
die Angelegenheit an die Reichsregierung gerichtet.

Die Diäten.
Berlin, 5. April. (Priv.-Telegr.) Ein gemeinſamer Antrag

aller Fraktionen des preußiſchen Landtags fordert eine Abänderung
des Geſetzes vom 25. April 1921 über die Entſchädigung der Mit
glieder und des Präſidenten des preußiſchen Landtages. Der Antrag
verlangt mit Wirkung vom 1. April eine Aufwandsentſchädigung von
5000 monatlich. Bisher erhalten die Berliner Abgeordneten
3000 die auswärtigen 3500 K. Gefordert wird ein Tagegeld
von 120. X für Ausſchüſſe, ein Verſäumnisabzug von 150 A gleich
mäßig für alle Abgeordneten.

Provinz und Nachbarländer.
Feſtnahme von Raubmördern.

Naumburg 5. April. Der Maurer Wilhelm Merker von hier,
ein 18 jähriges Bürſchchen, hatte ſeinem Vater kürzlich 8000 geſtohlen
und damit das Weite geſucht. Jetzt kommt die Nachricht, daß er mit
einem früheren Wachtmeiſter der Naumburger Sicherheitspolizei, dem
21 Jahre alten Paul Hölsken, an der holländiſchen Grenze bei Holt
verhaftet worden iſt. Sie haben dort einen Kutſcher überfallen und
erſchlagen und die Leiche ins Moor geworfen. Sie wurden von Zoll
beamten ergriffen als ſie die geſtohlenen Pferde nach Holland ver
kaufen wollten und als Raubmörder entlarvt.

Gift anſtatt Medizin.
Weimar, 5 April. Der in Weimar anſäſſige Major a. D.

v. Reltberg litt ſeit länger Zeit an einer Krankheit, die er durch den
Gebrauch von Chloralhydrat zu mildern gedachte. Dieſes Heilmittel
hatte der Patient verſchiedentlich bezogen, bis ihm eines Tages ver
ſehentſich anſtatt Chloralbydrat Chlorbarium verkauft wurde. Nach
dem Genuß dieſes gefährlichen Präparates ſtellten ſich ſofort ſchwere
Krankheitserſcheinungen ein, denen v. Rettberg am nächſten Tage nach
ſchwerem Todeskampfe erlag. Dieſer Vorfall hatte eine Anklage gegen
vier Angeſfellte der hieſigen Löwenavpotheke wegen fahr-
läfſiger Tötung zur Folge, die jetzt das Landgericht Weimar be
ſchäftigte. Die zur Hauptverhandlung geladenen mediziniſchen Sach-
verſtändigen haben feſtgeſtellt, daß der Tod durch Vergiftung mit
Chlorbarium hervorgerufen worden war. Die Anklage ſprach gleich
zeitig von einem Fall ſchwerwiegendſter Fahrläſſigkeit, indeſſen mußte
feſtgeſtellt werden, welcher der Angeklagten die Verantwortung hierfür
zu tragen hat. Die Beweis aufnahme ſpitzte ſich ſchließlich dahin zu,
daß dem Apotbeker und ſeinem Aſſiſtenken der Vorwurf gemacht
wurde, ihre Pflicht als Aufſichtsbeamte in gröblicher Weiſe

verletzt zu haben. Der An rog des Staafsanwalts lautete auf je
acht Monate Gefängnis. Nach langer Beratung kam jedoch der Ge
richtshof mangels genügender Beweiſe zur Freiſprechung aller
Angeklagten.

RNKirchliche Auszeichnungen.
Den Kirchenälteſten Peter HKühne- Halberſtadt und Auguſt

Hän ſche Wehrſtedt, Kirchenkreis Halberſtadt, Friedrich Stöter-
Beendorf und Andreas Wöhlbier- Klein-Bartensleben Kirchenkreis
Eisleben, Johann Erdmann Berlin-Döllnitz, Kirchenkreis Stendal,
Wilhelm Auguſt Fettin-Büſte, dem Mitglied der HKreisſhnode Alt
ſitzer Friedrich Quantz-Ummendorf, Kirchenkreis Eilslehen. ſowir
dem Obermuſiklehrerr Auguſt Deiſenroth-Pforta, Kirchenkreis
Pforka, dem Hauptlehrer und Hantor Weiß Micheln. Kirchenfreis
Calbe a. S., ſind bei ihrem Ausſcheiden aus ihren kirchlichen Amtern
der beſondere Dank und die Anerkennung des Evangeliſchen Konſiſto
riums ausgeſprochen worden.
Das Feſtprogramm zum 1000 jährigen Jubiläum Quedlinburgs.

Zum 1000 jährigen Jubiläum der Stadt Quedlinburg iſt das
Feſtprogramm endgültig wie folgt aufgeſtellt worden: Sonnabend den
22. April, 138 Uhr: Feſtzug der Schulen vom Schloß über den Markt.

dem Kleers 2 Uhr: Rundfahrt der Ehrengäſte und Preſſepertreter
durch die Betriebe. 6 Uhr. Abmarſch der Shulen vom Kleers durch
Weberſtraße, Pölkenſtraße nach dem Markt. 634 Uhr: Auflöſung des
Schulfeſtzuges auf dem Markt. 8 Uhr: Feſtakt im Kaiſerhof. 8 Uhr

Steinweg Reichenſtraße nach dem Kleers 254 Uhr: Schulſpiele aufr

Feſtſpiel bei Schilling. 8 Uhr: Feſtabend im Prinzen Heinrich. Sonn
tag den 23. April, 8 Uhr: Rundfahrt der Ehrengäſte und VPreſſever
treter zur Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten. 9 Uhr: Ligg-Fuß-
ballſhiel guf dem Svortplatz und Ausſcheidungskämpfe für den Städte
wettkampf. 9 Uhr: Feſtgottesdienſt in den Kirchen. 1036 Uhr- Feier
guf dem Markte mit Vorträgen der vereinigten Männerchöre. 12 Uhr:
Aufſtellung des Feſtzuges am Hakelweg und Harzweg. J Uhr Ab-
morſch des Feſtzuges vom Bahnhof durch Pöſfenſtraße, Weberſtroße,
Schmale Straße Dippeſtraße. Breite Straße, Steinbrücke, Neuer Weg.
236 Uhr: Auflöſung des Feſtzuges an der Siumpfsburger Brücke
3 Uhr: Großer Skädtewettkompf auf dem Svortvlatz. 4 Uhr Feſtſpiel
(Fremdenvorſtellung) bei Schilling. 724 Ubr: Unferhaltungsabend im
Kaiſerhof. Aufführung des Lorenzſchen Heimatſpieles „Geiſter der
Vergangenheit“, muſikaliſche und turneriſche Darbietungen. 8 Uhr:
Feſtſpiel bei Schilling. Am Montag den 24. und Dienstag den 25. Avril
ſollen die Feſtſpiele abends 8 Uhr wiederholt werden. Auskunft. Ver
mittlung von Zimmern, Abgabe von Feſtprogrammen uſw. durch dos
Städt. Verkehrsomt, Neuer Weg 1, 1 Treppe während der Dienſt
ſtunden, an den Feſttagen von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Die Sehnſucht Jndiens.
Eigener Bericht.

Es iſt jetzt Mode geworden, daß indiſche Dichter und Propheten
das Abendland bereiſen und hier Vorleſungen und Vorträge halten,
nachdem in den letzten Jahren das Intereſſe für das alte Wunderland
ſo gewaltig geſtiegen iſt. Vergangenes Jahr war es der große Re
klamezug Tagores, der in Deutſchland und anderen Ländern Aufſehen
erregte. Jetzt weilt ein anderer indiſcher Denker, Sadhu Sundeo Singh,
in Deutſchhand. Er iſt eigentlich kein indiſcher Dichter oder Gelehrter
oder Nationalheld, ſondern ein bekehrter und begeiſterter Prophet, des
wahren Chriſtentums. Sadhu Sunda Singh will an der Miſſions
konferenz in Stockholm teilnehmen. Auf ſeiner Reiſe dorthin hat er in
den letzten Tagen in verſchiedenen Städten Deutſchlands ſo in Berlin
und Leipzig, Erbauungsſtunden abgehalten. Geſtern abend ſprach er
in der überfüllten Marktkirche in Halle über „Die Sehnſucht Indiens
und der Einfluß des Chriſtentums“. In rohem, langwallendem Seiden
gewand, mit dem braunen, ſchwarzbärtigen Geſicht trat der Dreiund
dreißigjährige vor die Menge und hielt ſeinen Vortrag in engliſcher
Sprache, der ſatzweiſe von dem begleitenden Dolmetſcher übertragen
wurde. Trotz der unbekannten Laute machten die wohltönenden, mit
feierlichem Pathos geſprochenen Worte einen tiefen Eindruck. Sadhu
Sunda Singh entſtammt einer wohlhabenden Klaſſe des Volksſtommes
der Shings, der, etwa 2 Millionen ſtark, im Gangesgebiet anſäſſig iſt.
Seinen Ausführungen legte er die Worte des Matthäusepangeliums
zugrunde: „Suchet, ſo werdet ihr finden!“ Das alte Wunderland
Indien iſt das Land des tiefſten Seelenlebens und der unſtillbaren
Sehnſucht. Seit Jahrhunderten haben die Inder nach der Wahrheit
gerungen und in ihren Religionen nicht finden können. Das iſt die
eigentliche Sehnſucht Jndiens Was man in Europa als Sehnſucht der
Inder anſpricht, politiſche Freiheit und Unabhängigkeit, iſt nur der
Fluch des Abendlandes, der durch Agitatoren und weltliche Weſtländer
in das Land getragen worden iſt und die Volksſeele nur zeitweiſe auf
rühren kann. Der größte Teil der indiſchen Bevölkerung ſucht noch
immer innere Ruhe und Befriedigung in der Wahrheit. Auf ſeinen
weiten Reiſen hat der Prophet Sadhu Sunda Singh gefunden, daß
die Menſchen alle gleich ſind, nämlich in ihrem Streben nach der Er
kenntnis der Wahrheit, die jeder auf andere Weiſe zu erreichen ſucht.

Jn Europa ſuchen z viele innere Ruhe im Buddhismus, Moham-
medismus und Hinduismus, und doch iſt ihnen die Wahrheit bereits

nahe gebracht worden in der chriſtlichen Religion, in der Perſönlich
keit des lebenden Jeſu. Allerdings kann nur das lebendige
EChriſtentum, das Chriſtus ſelbſt iſt, Wahrheit ſein, nicht tote Ge
lehrſamkeit, die ſich jetzt in der chriſtlichen Kirche ſo breit macht. Das
lebendige Chriſtentum ſpricht zur Seele und kann nicht durch Verſtand
oder Willen erfaßt werden. Eingehend ſchilderte der Prophet dann
ſeine eigene Bekehrung, die die Ausſtoßung aus ſeiner Kaſte zur Folge
hatte ſeine wunderbare Errettung vom Tode und die Erfolge ſeiner
Lehrlätigkeit. Als er das lebendige Chriſtentum in ſich aufgenommen
hatte, konnte er nicht mehr ſtille ſein, ſondern mußte es anderen ver
künden; denn Chriſtus allein iſt die Wahrheit, und Chriſtus iſt nicht
zu finden in Büchern, ſondern im Leben. Religion iſt die Sehnſucht
Jndiens, und Erlöſung kann allein das lebendige Chriſtentum bringen.

S.
S

Merſeburg und Umgegend
5. April.

Landrat a. D. Weidlich iſt am Sonntag in der Klinik in Halle
geſtorben. Er war von 1884 bis 1896 Land rat des Kreiſes Merſe
burg und von dieſem Zeitpunkte ab bis 1919 Mitglied des Kreistages
für den Kreis Merſeburg. Mit Landrat a. D. Weidlich iſt ein echter
Großagrarier aus dem Leben geſchieden, der aber auch neben der Ver
tretung ſeiner perſönlichen Se e vielfache Verdienſte um die
Landwirtſchaft erworben hat. Die Gerechtigkeit erfordert es feſt
zuſtellen, daß ſeine großen Güter in Schafſtädt und Querfurt Muſter
güter waren und er für die Förderung der Saatzucht, der Pferde,
Rindvieh und Schafzucht in unſerer engeren Heimat und weit darüber
hinaus Hervorragendes geleiſtet hat. An der Bahre des Verſtorbenen
ſtehen die Witwe und zwei Kinder. Der älteſte Sohn iſt in Frankreich
den Heldentod geſtorben

Arbeitertreue. In der Papierfabrik der Firma Gebr. Diet
rich, Königsmühle, konnfen wiederum 7 Arbeiter und Arbeiterinnen
auf eine mehr als 25 jährige Tätigkeit bei der Firma zurückblicken.
Aus dieſem Grunde erhielten der Kiesofenwärter Wilhelm Hermann,
der Kocherwärter Wilbeſm Reich mann der Schleifereiführer Fried
rich Harnmiſch der Rollapparatführer Karl Jo ſche der Maſchinen
wärter Wilheſm Straube, die Sortiererin Selma Qu arg und die
Sortiererin Roſine Well mann eine fünſtleriſch ausgeführte Ehren
tafel des Vereins Deutſcher Papierfabrikanten. die ein ſichtbares Zeichen
der Aperfennung für die Treue in der Arbeft iſt. und unter gyerkennen
den Worten jedem Arbeiter und jeder Arbeiferin überreicht wurde.
Außerdem fügte die Firma noch ein namhaftes Geldgeſchenk bei. Den
Jubilaren auch unſeren Glückwunſch!

Vom Domohmnaſſium. Anläßlich der Abſchlußfeier heute vor
mittag gedachte Studiendireftor Dr Pilling zweier im Laufe des
Unterrichtsſahres ausgeſchiedener Herren des Lehrerkoſlegiums. Stu-
dienrat Prof. Dr. Hoher, der ſeit 1908 an der Anſtalt in voller
Pffichferfüllung fätig war. frat Miebgelis 1921 in den Rußheſtand über.
Mancher ehbemalige Domſchüler wird dankbar der Verdienſte dieſes er
fahrenen Schulmannes dedenfen, der beſonders gls Mathematjker über
ganz hervorragende Henntniſe verfüote. Ferner iſt im Laufe des Jobres
Studienaſſeſſor Dr. Capelle von hier geſchieden deſſen Dr. Pilling
ehHenfolls mit Worten des Dankes gedachte. Dr. Capelle iſt zurzeit als
Studienragt in Lemgo tätia.

Am Keßrerſemingr fand beute vormittog anläßlich der Abſchliiß
feier die Entlafung des Präparondenlehrers Schurig ſtagtt, dem Se
minardirekkor Gelling warme Worte des Abſchieds widmete. Der
ſcheidende Lehrer hat ſich in den langen Jahren ſeiner Amfstätigkeit
das volle Vertrauen ſeiner Kollegen und gleichzeftig ſeiner Schüler zu
erwerben und zu bewahren verſanden. Seine Tätigkeit an der hieſigen
Präparandenanſtaft war nur durch die Kriegsfohre unterhrochen, wäh
rend der er militäriſchen Vlichten nachkam. Heute muß nun Prä
varanderſebrer Schurig, der Macht der Verbzſtniſſe folgend, aus dem
Seminardienſt ſcheiden da bekanntlich jetzt. Oſtern 1922, die Präpa
ande vollſtändig abgehen iſt. Lehrer und Schüfer ſeben Herrn Schurig
s ein Vorbild von Pfliechterfüſnng und als einen Mann der wußte,
was er woſſte, nur ungern ays dem Lehrerkollegium des Sewinars
ſeiden. Mit den beſten Wünſchen in ſeiner neuen Tätjokeit gls Mittel
ſchulſehrer in unſerer Stadt wurde er ſadann aus ſeinem Dienſt ent

laſſen. SVon der Landfenerſozietät der Provinz Sachſen. Wie wir er
fahren ſcheidef Geveroſpireffor Landrat a. D. Winckler demnächſt
guf Grund des venen Awargsvenſßoniernngsgeſetzes aus dem Dienſte
der Londfeuerſozietät. Der Pochfolger wuß vom Propinziollandtage
Fewählt werden, der bekanntlich am 7. Mai d. J. in Merſeburg zu
ſammentritt.

Morſehurger auswärts Die Sangerhäuſer Zeitung“ berichtete
fürzlich über einen Sohn unſerer Stadt. Es handelte ſich um den
Kehrer Max Krauſe in Emſeloh, der hier Prävarande und
Seminar beſuchte und deſſen muſikaliſcher Betätiaung wir ſchon früher
im Korreſhondent gedachfen. Bei einem Woyhltätjokeitsobend in
Songerbauſen lag noch dem Bericht der erwähnten Zeitung. die künſt
leriſche Leitung in den Sänden des Lehrers Krauſe-Emſeloh, der ſich
nicht nur als geſhigter Pegiſſenr, ſondern als feinſinniger Celloſpieler
von beſter techniſcher Durchbildung. und beſeeltem Spiel zeigte und
dann guch als Overn und Hratorienſänger Proben ſeiner meiſter

haften Gefongsfun gab, von ſeiner Gattin auf dem Flügel aufs tveff

ſcheint. ird gemis dem Veran al er viel Freude gebrocht haben.
Für des Gbhriſtignenwafſenhans gingen von Kaufmann Ernſt

Looke gus Anſaß ſeines 25 jährigen Geſchäftsjubiläums 300 A in
unſerer Geſchöftsſtelle ein.

Rom Wochenmarkt. Je näher den Oſtertagen, deſto höher ſteigen
die Preiſe. Das konnte man wieder ſo recht an dem heutigen Markt
erkennen. Das Ei iſt auf 3.40——3,50 geſtiegen. Die Butter fyſtete
34 36 das Stück. Gemüſe gab es wenig. Der angebotene Weiß
fohl mußte mit 7 und Spingat mit 5 das Pfund bezahlt werden.
Für Zwiebeln und Möhren wurden für das Pfund 3—3,50 C ge
fordert Da das Angebot nur gering war, wurde allgemein bezahlt,
was verlangt wurde.

Was der April bringt. Das Geſetz zur Abänderung des Ge
ſetzes über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Woh
nungsbaues vom 26. Juni 1921 tritt am 1. April in Kraft. Vom
gleichen Tage ab unterliegen künſtliche Mineralwaſſer, Limonaden oder
andere künſtlich bereitete Getränke, die unmittelbar aus dem Herſtel
lungsgerät in verſchloſſenen Gefäßen dem Verbrauch zugeführt werden,
der Mineralwoſſerſteuer. Auf den Reichseiſenbahnen werden am 1. April
die bisher geltenden Güter- und Tiertarife um rund 40 v. H.
und die Tarifſätze für die Beförderung von Reiſegepäck erböht; ferner
treten neue Beſtimmungen über die Ausgabe von Schülerferienkarten
und den erweiterten Geltungsbereich der Schülermonatskarten in Kraft.
Schließlich führt die Reichsbahn eine Strafe für verbotenes
Rauſchen ein. Die bisherige Benzolzwangs wirtſchaft wird
mit Wirkung vom 1. April aufgehoben und die Reichsſtelle für Speiſe
fette, Verwaſtungsabteilung, aufgelöſt. Die Reichsgeſellſchaft für Obſt
konſerven und Marmekaden in Liquidation geht mit ihren Aktiven und
Paſſiven auf das Reich über. Die Vereinigung Phrmonts mit Preußen
erfolgt am 1. April. Die Schulferien beginnen am 5. April und
dauern bis zum 20. April.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Poſt erfolgt in der Woche vom 3 bis 9. April unverändert wie in der
Vorwoche zum Preiſe von 1200 für ein Zwanzigmarkſtück,
600 für ein Zehn markſtück. Für die gusländiſchen Goldmünzen
werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilber
münzen durch die Reichsbank und Poſt erfolgt bis auf weiteres unver
ändert zum 21 fachen Betrag des Nennwertes.

Ein Brotpreis von 70 80 der als Elendsgeſpenſt hier und
da in den Zeitungen befürchtet wird, könnte erſt eintreten, ſobald
Deutſchlands Wirtſchaftsleben auf das öſterreichiſche Niveau Hinabſinkt,
wenn alſo z. B. der Dollar, der heute 32654 koſtet, mit 1000 be
zahlt werden müßte. Die Einführung der Brotgetreide-Zwangswirt
ſchaft würde in ſolchem Falle bei einem Umlagepreis von 6 je Pfund
Roggen nach Berechnungen einer amtlichen Stelle den Brotpreis auf
62 L ſtellen.

In dieſem Jahre ſind an 8000 Menſchen ertrunken, allein in
den Binnengewäſſern Deutſchlands! Welch furchtbarer Verluſt an
Volkskraftl Welch entſetzlicher Jammer für die betroffenen Familien!
Warum ertranken dieſe Tauſende? Faſt nur deshalb, weil ſie nicht
ſchwimmen konnfen und beſonders, weil ſie mit dem Waſſer nicht ver
traut waren! Deshalb lernt ſchwimmen und tretet ein in
einen Schwimmverein. Der Schwimmverein allein vervollkommnet in
ſeinen Mitgliedern die Schwimmkunſt nach wiſſenſchaftlichen und prak
tiſch erprobten Grundſätzen, er fördert Mut und Selbſtvertrauen, ent
wickelt in der ihm anvertrauten Jugend außer der körperlichen Stär
kung alle wertvollen moraliſchen und perſönlichen Eigenſchaften

Entgegenkommen bei den Stundungsgeſuchen der Steuerpflich
tigen? Der Hanſa-Bund hat an den Reichsminiſter der Finanzen das
dringende Erſuchen gerichtet, die Finanzämter anzuweiſen, bei Stun
dungsgeſuchen, die gerade jetzt infolge der Häufung von Steuern zahl
reich geſtellt werden, weitgehendſtes Entgegenkommen zu beweiſen. Die
Steigerung aller Warenpreiſe hat die Einkünfte ſelbſt der beſſeren Ge
ſchäftsmonate des Jahres 1921 wieder verſchlungen. Steuerrücklagen
konnten nur in den ſeltenſten Fällen gemacht werden. Da ferner viele
Steuerpflichtige bei der Einkommenſteuer Einſprurh erhoben haben, weil
ſie unter Abweichung von ihren Angaben in der Steuererklärung weſent
lich höher. eingeſchätzt ſind, muß überall da, wo der Einſpruch begründet
erſcheint, zum mindeſten der beſtrittene Teil der Steuer geſtundet werden
können. Hierzu ſind die Finanzämter nach 8 105 Abſ. 2 der Reichs
abgabenordnung berechtigt. Dem Reichsfinanzminiſter iſt nahegelegt
worden, in dieſen Fragen den Fingnzämtern eine beſondere Anweiſung
zu geben, wozu er nach s 108 der Abgabenordnung (allgemeiner Härte
paragraph) durchaus die Möglichkeit hat.

liche unterſtüßt. Der Nbend. der in jeder Weiſe gelungen zu ſein

e



Rad.

ſuchungen der Schulkinder aus Anlaß der Quäkerſpeiſung haben gezeigt
daß faſt die Hälfte der Kinder unterernährt und krank iſt. Hier müſſe m
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Die Erhöhung der Juhrlöhne gibt der Arbeitgeberverband für
das Handels und Transportgenerbe zu Merſeburg im heutigen
Jnſeratenteil bekannt.

Die Oſterferien haben ungemütliche Seiten. Es gibt Lern
befliſſene, denen die Wochen vor Schulſchluß wie ein Schrecken ohne
Ende ſind und die ſeufzend an einen ſchmerzhaften e et
Studien glauben Soll es doch Väter geben, die ausgerechnet zu Beginn
der Oſterferien Aſchermittwoch feiern zu müſſen r und unge
brannte Aſche für ein bekömmlicheres Zeichen der Buße halten. Und
mit Recht ertönt die volkswirtſchaftliche Frage von Sextanerlippen, ob
nicht die Zenſuren zuerſt der Papierknappheit zum Opfer fallen müßten

u ſpät der Rächer der Faulen naht: „dicke Vieren“ in Latein und
dathematik verdichten ſich zu einem negativen Reſultat des Schul

jahres. Und ſelbſt die Eins im Turnen reltet nichts mehr. Die anderen
aber, die zufrieden die neue Klaſſenmütze beim Oſterhaſen beſtellen
dürfen, verſpüren ein Körnchen Bikternis in der ſüßen Feriennach-
peiſe. Es fehlt die richtige Lenzwürze. Und wenn endlich „es doch
rühling werden muß“ und die Sonne ſo recht zierlich über den Gottardtsteich ſpaziert, dann laden die Schulbänke en wieder zu behag

licher Raſt. Sonnen und Schattenſeiten
Der Verkehrsverein von Merſeburg und Umgegend, der in

letzter Zeit eine äußerſt rege Tätigkeit aufgenommen hat, wird nunmehr
eine Auskunftsſtelle in der Geſchäftsſtelle des r Kor
reſpondent“, Kleine Ritterſtraße 8, einrichten, die über alle Verkehrs
ragen Auskunft und Rat erteilt. Pryſpekte aus Bädern, Sommer-
riſchen, über große Veranſtaltungen (Paſſivnsſpiele Oberammergau,
eutſche r werden dort, ſoweit vorrätig, abgegeben.

Anmeldungen neuer Mitglieder werden entgegengenommen. Sprechzeit
vorläufig 10—11 Uhr vormittags e

Mißhandlung durch ſinnlos Betrunlkene.
Am Donnerstag den 30. v. M., nachmittags 4 Uhr, ereignete ſich

auf offner Straße zwiſchen Kötzſchen und Merſeburg in der Nähe des
Gefangenenlagers ein unerhörter Vorfall. Ein Radfahrer kam fried
lich aus Merſeburg auf ſeinem Fahrrad dahergefahren. Es begegneten
ihm etwa 8 Fuhrwerke, ſämtlich aus Merſeburg. Einige Geſchirr
führer liefen in betrunkenem Zuſtand neben den Wagen her, ohne ſich
um die Pferde zu kümmern. Jm Gegenteil ſie ſangen und johlten.
Der Radfahrer machte Platz und wollte vorbeifahren. Auf einmal
wurde er die bewußte Abſicht war offenbar vom Rade geſtoßen
und ſiel in den Straßengraben. Auf ſeine Frage, was dieſen rohen
Angriff veranlaßt habe, kam ein anderer der Männer, der Fuhrwerks
beſitzer F. G., dex ebenfalls betrunken war, und ſchlug ohne weiteres
auf den Radfahrer ein. Der flüchtete ſich ſchließlich zunächſt ohne

r

Yle Arbeltsgemelnlchaft der lozlalen Verſcherungstrüger
und der Wohl'ahrtseinrichtungen der Provinz Guchſen

und des Freiſtagtes Anhalt
hielt im Sitzungsſaal der Landesverſicherungsanſtalt eine Verſammlung
ab, in welcher Geheimrat Mölle- Merſeburg zum Vorſitzenden und
Knappſchaftsdirektor Büttner- Halle zum zweiten Vorſitzenden ge
wählt wurde. Es wurden weiter je ein Unkerausſchuß für die Be
ziehungen zwiſchen der Kranken u. Jnvalidenverſicherung, der Kranken
und Unfallverſicherung und der ſozialen Verſicherung und der Wohl
fahrtspflege gewählt. Für die nächſte Zeit wurde ein vorläufiges Arbeits
programm aufgeſtellt. Hierbei wurde von Jrl. Noack- Magdeburg
ein Vorgehen zur Vermehrung der öffentlichen Fürſorgeſtellen angeregt.
Jn Betracht kommen hauptſächlich Lungenfürſorge- und Säuglings-
fürſorgeſtellen, Beratungsſtellen für Geſchlechtskranke uſw. Weiter
ſoll die Bevölkerung in allen Fragen der ſozialen Fürſorge aufgeklärt
werden, insbeſondere über die Bekämpfung der Volksſeuchen und über
die Organiſation und Benutzung der Wohlfahrtseinrichtungen. Eine
Förderung der Kinderfürſorge muß erfolgen. Die ärztlichen Unter

auf die Einführung der Familienhilfe bei den Krankenkaſſen und auf die
Anſtellung von Schulärzten hingewirkt werden. Es wurde beſchloſſen,
ſchon in allernächſter Zeit dieſen Fragen näherzutreten.

Bei der Eiſenbahnverwaltung ſoll die Aufhebung der bisherigen
Vergünſtigungen bei Reiſen unbemittelter Kranker und Erholungs
bedürftiger in Kurorten, Heilanſtalten uſw. erwirkt werden. Andere
Anregungen betrafen die Berufsausbildung der Sozialbeamten, den
gemeinſamen Bezug von Heilmitteln uſw. Bei der Stellungnahnre der
Unterſuchungsträgr zu den Honorarforderungen, der Zahnärzte und
Dentiſten kam man beſonders auf die Zahnſchulpflege zu ſprechen, die
gefördert werden ſoll. Die Gewährung von Zuſchüſſen zu künſtlichen
Gebiſſen von der Landesverſicherungsanſtalt ſoll einfacher geſtaltet wer
den. Uber die Honoraxforderung der Zahnärzte wurde die Beſchluß
faſſung den zuſtändigen Verbänden überlaſſen. Zum Schluß ſprach
man noch über die Förderung der Anſtellung von Geſundheits
fürſorgerinnen in den Stadt und Landkreiſen, auch die Errichtung von

Wohlfahrtsämtern ſoll gefördert werden. d
e

Die ruſſiſche Arbeiterbewegung.
Zu dieſem n hatke geſtern abend die Liga zum Schutze der

deutſchen Kultur nach dem „Tivoli“ eingeladen, deſſen Saal halb beſetzt
war. Aus den Ausführungen des Referenken, Ingenieur Ertel
Berlin, ſeien folgende Einzelheiten wiedergegeben: Um die ruſſiſche Ar
beiterbewegung überhaupt verſtehen zu können, muß man die Eigenart

der ruſſiſchen Volksſeele ſtudieren. Himmelhoch aufjauchzend und bis
zum Tode betrübt, mit dieſen Worten iſt ſie vielleicht am beſten charakte
riſtert. Von den ſchönen Jdealen der großen Sache iſt nichts übrig
eblieben. In grelleren dex b als die Februarrevolution ſchilderte
er Referent, der während des Krieges in Rußland geweilt hat, Selbſt

erlebtes von der Novemberrevolution 1917. Als die ſchlimmſte Folge
dieſer Zuſtände ſei die ſich daran er Hungersnot anzu
e eine der e deren Kataſtrophen der Welt. Jene verheerenden

anderungen der huüngernden Maſſen die ihre Heimat verlaſſen, legen
bevedtes Zeugnis von dieſer Not ab Menſchen Und Tierleichen ſäumen
die Straßen ein, die dieſe Flüchtenden ziehen. Peſt, Cholera und
ar Schrecken vermehren die troſtloſen Zuſtände Jn dann Ruß
and gibt es heute nur noch 3 Goupernements, die mehr anbauen, als

ſie für die eigene Bevölkerung brauchen. Wenn es nicht in Kürze gelingt, dieſen Zuſtänden gbou helſen ſo ſind 20 Millionen Ruſſen zum

Hungertode verurteilt. Jmmer aber möge man ſich u halten,
daß an den troſtloſen ruſſiſchen e en allein dieplanlos utopiſche bolſchewiſtiſche Wirtſchaft Schuldträgt. Das möge auch die D. bedenken, wenn ſie einen wirſſchatt

lichen Zuſammenſchluß mit Ru anrät.

Gründung des Lokalverbandes der Kegelklubs von
Merſeburg und Umgegend

Nachdem am 26, März und 1. und 2. April 1922 unter Leitung
einiger Herren das Propagandakegeln ein für alle Klubs von Merſe
burg und Umgegend im Strandſchlößchen“ abgehaltenes Kamm-DiplomKegeln ſtattgefunden hatte, würde am 2. April ein Lokalverband
der Kegelklubs von Merſeburg und Umgegend mit dem gleichzeitigen
Anſchluß an den Deutſchen Keglerbund gegründet. Herr Erben er
öffnete im Namen des proviſoriſchen Vorſtandes die Gründungs- Ver
ſammlung mit herzlichen Begrüßungsworten und dankte für das
zahlreiche Exrſcheinen. Es beteiligten ſich an der Gründung mit ins
geſamt 74 Mitgliedern folgende 5 Klubs: „Friſch drauf“, Edelweiß“
„Fortung“, „Reckord“, ſämtlich von Merſeburg, und „Um Mitt'n“
NeuRöſſen. Weitere Klubs von Merſeburg Lützkendorf, Schafſtädt
und Lauchſtedt waren als Gäſte anweſend und ſagten ihren ſpäteren
Einkritt zu. Bei der Vorſtandswahl wurden folgende Herren ge
wählt: 1. Vorſ. Erben, Friſch e 2. e See„Um Mitt'n-Neu-Röſſen; 1. Schriftf. Sache „Edelweiß“ Merſe
urg; 2. Schriftf, Pödel, „Um Mitt'n“-Neu-Röſſen, 1. KaſſiererKahlert, „Fortunga“ Merſeburg 2. Kaſſierer Trommler, „Edelweiß“
Merſeburg; 1. Bahnwart Merkel, „Fortunga“-Merſeburg; 2. Bahn
wart Dies, Friſch drauf“ Merſeburg. Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten wurde zur Preisverteilung geſchritten. Es
erhielten Preiſe in Gruppe I. I. Forkung“- Merſeburg 272 Holz;
2. Friſch drauf Merſeburg 270 Holz; 8. „Um Mitt'n“-Neu-Röſſen

Volk, daß du noch Schätze in deinem Innern

Deutſcher Abend
der Deutſchen Demokratiſchen Partei,

Wir brauchen in Deutſchland eine Rückkehr der Ge
e in zu den ſtarken Geiſtern, ohne die wir über
aupt nichts ſein würden. Friedrich Naumann

Sich ſelbſt vergeſſen zu können in der Ehrfurcht vor den Größeren
iſt einer von den Lebensgenüſſen, die uns eine glückliche Erfahrung
ſchenkt. Und ſo geſtern. Die Verſe des von Münchhaufen mochten als
Symbol für den ganzen Abend gelten. Der Dichter, der das Wir
ſo ſelbſtbewußt betont, hat ſich ſelbſt vergeſſen. Dieſe ſelige Selbſt
vpergeſſenheit hielt geſtern abend Slle feſt. Kreismebizinalrat
Dr. Kühnlein begrüßte die Erſchienenen, die der Saal in Rülkes
Fremdenhof kaum noch faßte. Deutſch das Wort, deutſch das Lied,
Und deutſch der Klang der durch die Seele zieht. Wenn es nur immer
ſo geweſen wäre. Jn Fichtes Reden an die deutſche Nakion klagt esber den fremden Geiſt der Keſſt der Selbſtſucht, der Kleinlichkeit,
des Mangels an Verantwortlichkeitsfreude hat auch heute wieder die
Oberhand. Wer heute über ſchlechte Zeiten klagt, ſollte ſich immer
fragen: klagſt du aus Liebe zu deinem Volke, vder klagſt du aus Liebe
zu dir, weil du dir nicht mehr alles zu leiſten vermagſt an Bequem
lichkeiten und Vergnügen. Der Redner ſprach dann von Genuag. Das
ganze deutſche Volk wandert nach Jtalien und kämpft wieder einmal
um Sein oder Nichtſein. Nur ein Hauberwort gibt es u unſerer
Rettung: Selbſtgenügſamkeit und Selbſtzucht. Beſinne dich deutſches

birgſt, an denen du groß
werden kannſt. Die Güler der Natur und der Kunſt ſind für jeder
mann. Wenn wir zu dieſen Quellen hinabſteigen, werden wir auch
das richtige Verhältnis zu unſeren Mitmenſchen und zur großen Welt
wieder gewinnen. Uberall in den Ländern unſerer Feinde machen ſich
die Notwendigkejten eines großen Menſchheits-Zuſammenarbeitens
geltend. Alle müſſen für einen und einer muß für alle arbeiten.
Die Höhe unſerer Kultur bedingt es daß die Rütkſichtsloſigkeit gegen
den andern letzten Endes eine Selbſſchädigung bedeutet. Mit dieſer
Kultur iſt auch der Begriff der Freiheit veredelt worden, jener Frei
heitsbegriff, der die Grundlagen der Demokratie bildet. Wenn wir
heute uns Republik nennen, ſo iſt das nur eine Wiederaufnahme der
alten Freiheitsidee. Schwärz weiß-rnt iſt die Fahne des Aufſtiegs,
aber auch die der Verirrung, der Arbeitergegnecſchaft, der Macht
politik geweſen das Bekenntnis zu ſchwarz rot gold iſt das Bekennt
nis zur Volksfreiheit zur Treue gegen unſere Altvordern, die für die
Jdee der Freiheit kämpften. Mi ſchwarzerotegold legen wir das
Glaubensbekenntnis zu unſerem Volke ab.

Und dann der Börries von Münſchhauſen. Geſprochen
von Jrma Lotte Oeſer! Groß und klangvoll, bitter und Zut,
zerriſſen und nach tiefer Einkehr mit dem vollen Ton der Menſchheits-
erfahrung. Jm Schatten ihrer Stimme ſteht das Erlebnis auf.
„Jm Sattel müder Reiter Faſt wie Rilkes Cornet- Melodie

Jn den Schlußverſen findet Dr. S. Berger die Jdee zu ſeiner
kurzen Rede:

„Komm her, mein Bruder, und reich mir Deine Hand
Gemeinſam baun wir das neue Vaterland.“

Ex erzählte ein Erlebnis vom Rückzuge, wo die Kameraden von
der Zukunft Deutſchlands ſprechen in ihrer Weiſe und wo ſchon da
als die erſchütternden Mißverändniſſe ans Licht traten, an der
unſer Volksleben heute krankt. Uber der brutalen Lehre Macht iſt
Recht alles liegt, alles geht auf in der Wirtſchaſt alle n. Eineunerträgliche er e liegt darin. Eine Verſchüttung der Kraftan len,
die uns in der Geſchichte ließen. Wir ſehen kein Gedeihen, wo
kein Wurzeln in der Geſchichte iſt.

Freilich kann dieſer Gedan en er ertrauen ausſpricht
Verachtung der arxiſtolratiſchen Welt

Gegen den Geiſt der Verachtung des Volkes aus dem Un

e Abende Dages ein
Husſpricht erhangStückes er Sinne ſpricht

Hrtsgruppe Merſeburg, am 4. April.

Lieder für Alt fang Freu Brückner-Leithold. Der
Frühlingsglaube mit dem Jubel nun muß ſich alles alles wenden!“
klang faſt mütterlich eingewiegt in der weichen vollen Altſtimme, dieauch in den höheren Lagen re Wärme nicht einbüßte. Zartk und

kraumhaft in der Schuberſſchen Vertonung. Wie feſt und bewußt
jauchzte aber die wundervolle Stimme des Knaben Berglied. Jn den
beiden Kernerſchen Liedern klagte bange Wehmut, in dem Eichendorff
ſchen Heimweh“ kam die Sängerin noch einmal m zur Geltung.Grimm trug „Des Sängers Fluch vor Se ga Kühnlein
erſchütterte mit dem Abſchied von Storm. n

Fein ausgewählt waren die Kammermuſikſtücke, welche die Herren
Wilck, Grimmling und Zimmermann in trefflichem Zu
ſammenſpiel darbyten. Deutſche Muſik, die ganz in der Linie der
Dichter lag, denen der Abend galt. Am unmittelbarſten ſprach wohl
das herrliche, mit aller Liebe geſpielte Schuberttrio zu den
Hörern. Den Künſtlern gebührt aufrichtiger Dank

Jm Mittelpunkt des zweiten Teils ſtand die Rede von Seminar
lehrer Koerl in. Er führte etwa folgendes aus:

Jn dieſer Feierſtunde wollen wir n de an rauſchenden Feſten
und eitle Tand erfreuen ſondern Zwiegeſpräche halten mit den

roßen Geiſtern unſerer Ahnen. Wenn auch demokratiſche Welt und
ebensauffaſſung und demokratiſche Parteipolitik zwei e

Dinge ſind. ſo wird eine Partei die große Leitlinie wahrhaft demoe Politik nur innehalten können wenn ſie die Jdeale demv
kratiſcher Weltauffaſſung unverrückbar im Auge hält. Mit Stolz
können wir Demokraten ſagen, daß unſere Jdeen wurzeln in
der Gedankenwelt der großen geiſtigen Führer un
ſeres Volkes Mit ihnen bekennen wir uns zu der Auffaſſung
Die letzten treibenden Kräfte der Menſchheitsentwicklung ſind die
Jdeen der Sittlichkeit und des Rechts Es iſt der Geiſt derr den Ahrper baut Der S Boden unſeres Handelns t
das Vaterland. Wie Pflanze und Tier ſo wurzelt auch der Menſch
im mütterlichen Grund, den der Deutſche Vaterland nennt. Die
Baterlandsliebe iſt etwas Natüurgewachſenes, das auch der
ſchlichteſe Menſch haben muß, wie Keller den alten Bettler bekennen
läßt. Weder Not noch Mühſal ſollen ſcheiden mich von den
Marken meines Vaterkands! Die urwüchſige Vaterlandsliebe wird
geſtärkt und veredelt durch das Erfaſſen der hohen geiſtigen Güter

unſeres Volkes eAus der Geſchichte wies der Vortragende nach daß gerade die
Demokraten die Träger des Gedankens eines einigen und
freien deutſchen Vaterlands geweſen ſind

Dem partikulariſtiſchen Geiſt der deutſchen Fürſten We ſie die
Idee des ganzen Deutſchland dem Schwarz-Weiß, Weiß Blau,
Weiße Grün ſh. das nigende Schwarze Rot Gold gegenüber.
Wir Schwars Rol Gold, die Farben deutſchen e ehe haben
Demokraten wie Uh land Jahn und Reuter geſtrebt und ge
litten. Weitſchauend hat Uhland geſagt. Glauben Sie, es wird kein
Haupt über Deuſſchland herrſchen, das nicht mit einem vollen Tropfen
dempkre ſiſchen Ols geſalht iſt! Auf dem Boden des Vaterlandes
ſollen Menſchen leben und wirken die auch in Not und Gefahr das
eben bejahen. Yhland und Keller, Jahn und Reuter haben nun
ihrer Kberzeugung willen leiden müſſen, und doch legten ſie die Hände
ticht feig in den Schoß Wenn jest auch alles um uns n
brochen iſt, wenn ſich auch uns das Herz zuſammenkrampft um der

Not des Vaterlandes halber ſo wollen wir doch mit Storm lebens

freudig bekennen eUnd wimnmert manchmal auch das Herz
Stoß an und laß es klingen!
Wir wiſſen doch ein rechtes Herz
Jſt gar nicht umzubringen

Und dieſe frohe ſtarke Erkenntnis klang fort in Kellers Prolog
zur Schillerfeier. Der gute liebe Gottfried, im Küraß der alten
Schweizerfreiheit Helga Kühnlein trug die ganze Wucht in jungen
ſtarken Händen

Der Ausklang. e ne e e tagTag ogel mit ruhjgem ſicheren Flügelſchlag inte liegt e den langſam e
an dienoch einmal aufhält

u der Dileg JrmeaTotte Deſers noch einmal in die Ewigkett des Gedankens von
Kraft, von Auferſtehung. Oſtern

Man blieb noch zuſammen.

t

Hilfe für alte, arme Leute
Um unſeren alten Leuten ihr herbes Schickſal nach einem

arbeitsreichen Leben um den Lohn ihres Schaffens eines ſorgenfreien
en zu erleichtern, gingen ferner in unſerer Geſchäfts

elle ein,
Von Kaufmann i Looke aus Anlaß ſeines
25 jährigen Geſchäſftsjibiläums 890.Sammlung am Deutſchen Abend der Deut

ſchen dembkratiſchen Partei 101.75Bisher quittiert 1385. 4
a. 2036.75Sa.

Wir danken den Spendern und bitten bei paſſenden Gelegenheiten
weiter für eine Ehrengabe einzutreten. Gaben, groß und klein nehmen
wir jederzeit entgegen.

„Merſeburger Korreſpondent“.
t

Tageskalender.

Mittwoch den 5. April.
Verein zur bauer der Geflügelzucht. Monatsverſammlung in den

9Friedenshallen.

Donnerstag den 8. April.
Hausbeſitzerverein Schafſtädt im weißen Roß Das Reichsmietengeſetz.
n Schwimmerſchaft Monatsverſammlung im Preußiſchen

AdlerJnternativnale Kundgebung in den nkenhnts (Siehe Jnſerat.)

Wetterwarte
V. W. am 6. 4.. Ziemlich heiteres, ſehr kühles Wetter mit Nacht

froſt. Vorwiegend trocken. 7. Ziemlich heiter trocken, Nachtfroſt,
tags zunehmende Bewölkung, milder

S Bündorf, 5. April. Am Palmſonntag werden im Kirchſpiel
Bündorf folgende Konſirmanden n Knaben Exich
WernerKnapendorf, Paul Sommerweiß-Bündorf, Willy Weſtphal
Netzſchkau, Richard Böhme-Bündorf, Curt Kraineis Biſchdorf, Walter
Grömmer-Biſchdorf, Fritz Schied-Milzau und Willi Steinbrück-
Biſchdorf. Mädchen Martha Richter Knapendorf, Minna Stam
e zündorf, Gertrud Schröder Milzau, Ling Möbius-Bündorf,

edwig
tange-Netzſchkau, Frieda hin un n Dorf Clara Ranneberg

Milzau, Jda Stange, Nehſchkau und Luiſe Bonſa-Knapendorf.
8 Schkenditz, 5. April Zu einem Streit kam es am Sonntag

abend in der Bier ausgabe des Bahnhofshotels, der alsder Störenfried an die friſche Luft geſetzt worden war, auf der Straße

en n nahm und zu Tätlichkeiten ausartete, wobei es erheb
erwundungen gab ſo daß ein Arzt zu Hilfe geruſen werden

mußte. Die Polizei ſtellte ſchließlich die Ruhe wieder her.
S Schkeuditz, 5. April. Die Man rer des hieſigen Bezirks ſind

am Montag morgen wegen Lohnforderungen in den Ausſtand getreten.
Papitz, 5. April. Für den Standesamtsbezirk Papitz ſind an

Sein Nachfolger iſt Herr Amtsgerichtsrat Knodt aus Erfurt.

Lautenſchläger-Biſchdorf, Luiſe Waksmuth-Netzſchkau, Frieda

Stelle des Amts und Gemeitldevorſtehers Gent in Papitz der Privat
mann Karl Ritter in Papitz zum 1. und der Rektor Stahn in Papitß
„um 2. Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden

Am Sonntag den 2 d. M. vormittags fand eine Beſichtigung
der Cröllwißer Geflügelzuchkanſtalt bei Halle ſtatt, die
vom herrlichſten Wetter begünſtigt war. Von den, dem Gauverband
angeſchloſſenen Vereine waren irka 50 Teilnehmer, Damen und
Herren, erſchienen Die Führung durch die Anſtalt hatte in Vertretung
des Herrn Direktor Römer Herr Aſſiſtent Kennſeter in dankenswerter
Weiſe übernommen An Hühnern wurden Be Helle Suſſex, Rebhuhnfarbige einfachk. Jtaliener Cröllwitzer, Brahma, Deutſche Jwer e,
Brakel, weiße Leghorn, weiße Wyandottes, ſchwarze e Minorka,
gußerdem Cröllwiter Puten, Crbllwitzer weiße Wirtſchaftsenten,
Pommerſche Gänſe und Hochbrutſlugenten, deren hochgelegene Neſter
wie große Straßenlaternen alten Modells oder wie Jackeln anmuten,
mit Tannenreiſig geſchmückt. Jn einem Raume wurden Muſterſtälle,
lünſtliche Glucken, Jallenneſter, Eierwender und alle möglichen für
die Geflügelhaltung nötigen Gerätſchaften gezeigt. Ein Muſterſtall für
5 Abteilungen Zuchtſtämme, deren Ausläufe ſternartig um den Stall
gruppiert ſind fand beſonderes Jntereſſe. Vom Futtergang dieſes
Stalles aus ſind alle Arbeiten wie Füttern, Neſtkontrolle uſw. vorzu
nehmen, ſpeziell iſt für viel Licht und Luſt geſorgt. Jm Kückenheim
ſah man die erſten 4 Wochen und 6 Tage alte Kücken. Jn 16 Abtei
lungen iſt dieſes Heim i und aufs praktiſchſte eingerichtet an
ſchlleßend befinden ſich die Ausläuke für die Kücken. Der Brut-
maſchinenraum birgt Maſchinen des Jn. und Auslandes, die größerenaſſen 500 Eier. Hiermit hatte die Beſichtigung nebſt den zahlreichen

n e ein Ende. Der Beſuch dieſer vorzüglich geleiteten Anſtalt
zeigt die Notwendigkeit und Hebung der Deutſchen Geflügelzucht, um
nicht die Millionen unnötiger Weiſe ins Ausland gehen zu laſſen.

Mücheln und Umgegend

Das Gewicht der Säuglinge
Mücheln 5. April. Es finden Wiegeſtunden für gern ſtattum z Uhr in M üſch el n, Ratskeller, Freitag am 7. April. Neumark

Gaſthaus Schumann, Dienstag 11. Aprit Mösgerling, GaſthausOckler, Mittwoch 12. April. Gröſt, Gaſthaus Gtaßboſt, Mittwoch

26. April. Braunsdorf Gaſthaus Friedensbaum, Donnerstag
27. April. Die Säuglinge, die zehnmal zum Wiegen gebracht werden
bekommen ein Hemdchen geſchenkt.

S Mücheln, 5. April. Mit dem April trat AmtsgerichtsratScheidemantel beim hieſigen Amtsgericht in den Ruhe d.
err

Amtsgerichtsrat Scheidemantel wird unſerer Stadt, in der er ſo lange
in gewirkt hat, treu bleiben und hier ſeinen Lebensabend ver
ringen

Querfurt 5. April. Die für letzten Sonnabend abend auf dem
Querfurter Marktplatz geplante Demonſtration hat infolge des
Hslizeilichen Einſpruchs nicht ſtaktgefunden. Jn letzter Nacht wur
den dem Arbeiter P. auf dem Lederberg eine Mnze Kaninchen

geſtohlen. eQuerfurt 5. April. In der letzten Sitzung der Stadtverord-
neten teilte Bürgermeiſter Heinecke mit, daß das ſtädtiſche Elektrizi
tätswerk infolge der weiteren Steigerung der Preiſe für Kohlen und
Arbeitslöhne gezwungen ſei, demnächſt die Säte für Licht- und Kraft
ſtromverbrauch entſprechend zu erhöhen

Leitung Franz Rößne r.
Verantwortlich: Dr. puil. re Berger für den volikiſchen Teil
und Feuilleton Kurt Weinhold für Proving. Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und Rektameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Verkrekung; Walter Aßmus, Berlin -Wilmeresdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer ümfaßt 6 Seiten.



Nr. 81.
1 hohe Bettſtelle (Nufb.)
m. Matr. u. Keilk., 1 Paar
neue Lackſchuhe, Gr. 38,
1 ſilb. Handtaſche( Alpacca)

1 weiß. Stickerei Klerd,
Gr. 41, preisw. zu verkauf.
Gotthardtſtr. 39, I, links.

Heiber Kinderwagen

(Brennabor), mit vernickelt.
Untergeſtell und Gummi-

erwieſenen vielen Aufmerkſamkeiten ſagen wir hierdurch unſeren zereifung zu verkaufen

innigſten Dank. NeuRöſſen, Mittelitr. 8b.

S
S
S
J

S

2
Unſerer werten Kundſchaft aber danken wir herzlichſt für S 2chrupp- l. I Simöbobel

S

S

S

S

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 5. April 1922.

un
Seite 4.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen oder

Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

e

Für die uns anläßlich unſeres25 jährigen Geſchäfts

und Jnhaber Jubiläums

Dienstag abend 10 Uhr verſtarb nach langem, ſchweren,in Geduld ertragenen Leiden mein lieber, unvergeßlicher Mann,
unſer herzensguter, treuſorgender Vater und Schwiegervater, Groß

vater, Schwager und Onkel

der Prop.-Straßenmeiſter

Wilhelm Wend
im 65. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerze im Namen der Hinterbliebenen:

Wwe. Anng Wend
nebſt Kindern und Entetnindern.

Merſeburg, den 5. April 1922.
Beerdigung Sonnabend nachmittag 3 Ah S Beileidsbeſuche

dankend abgelehnt.

Nach kurzem aber
ſchweren Leiden ver
S ſchied plötzlich unſer

einziggeliebter Sohn

hunt Gnte

im Alter von 6 Mo
gten.

H. Willardt
I. M. Gräte,

Kößtſchen, 4. 4. 1922.

das uns in den langen Jahren entgegengebrachte Vertrauen und
verſichern, daß wir auch in Zukunft beſtrebt ſein werden, nur gebraucht, ſofort zu verk.

Gr. Ritterſtr. 11.gute, reelle Waren preiswert zu führen und uns das gute Ein
kin gtarkes Irbeit topfertvernehmen mit unſerer Kundſchaft zu erhalten.

GHannoveraner) da überzähl.

I. einige Liegen

verkauft Feit,Meuſchaiter Mühle.

3jödrig. Polen zu Venh.

Mittl. Schlag. Benndorf 12.

Karl Artus und Frau
Metſeren Lahiern Sag 13.

n

Annnn eZu ſeder Jahreszeit wird es bei
Jung ung Alt gern gesehen, wenn

als erfrischende
Nachspeiso

Dienstag abend entſchlief ſanft und ruhig
unſere kleine Gertrug
unſer einzig geliebtes Kind. In tiefem Schmerz

Albin Peter und Frau.
Merſeburg, den 5. April 1922.

an auswärt. Blättern.

Vermählt.
Kurt Wilke mit Frau

Charlotte geb. Köhler. Halle
Ludwig Bauer m. Johanna
geb. Kirſch, Halle.

Geſtorben.
Schloſſer Hermann Jänicke,
Halle; Witwe Chriſtiane
Teupel geb. Keller, 68 J.
Zabitz; Emma Hempel geb.Patzold, 31J Halle; Bank
beamter W. Rudolf Kirſten,

21 J., Halle a. S.
Junger Herr ſucht

gut möbliertes Zimmer.
womöglich in Nähe Leung
werke. Angeb. unt. 1657
an die Exped. d. Bl.
Jung. anſtänd. Madel ſucht
möbl. Zimmer.

Ang. u. 1649 a. d. Exp. d. Bl.

Jung. Kaufmann der Leung
werke, aus auter Familie,
ſucht per ſofort ein

möbl. Zimmer.
Angebote unter 1653 an die

Anzeigen Annahme

in Neu Röſſen
für denPerfeburger Korreſpondent

(Rebenausgabe: „Schafſtädter Zeitung

M. Bolling,
Neu Röſſen, Bahnhofſtraße 21.

39 Mädchen S
welches das Pugtzfach ne

will, SFa. Elſe Pitzſchker,
Jnh. M. Enmſel.

Große Ritterſtr. I.
Kontoriſtin,

welche auch in Stenographie
J und Maſchineſchreiben er

fahren iſt, ſucht Stellung.
Ang. u. 1654 a. d. Exp d. Bl.

Am 4. April nachmittags eptſehluf ſanft

uud ruhig mein lieber We unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel, d

Reg. Kanzlei Aſſnent i. R.

Wilhelm Meyer
im 55. Lebensjahre Jn tiefſter Trauer

Rebecka Meyer geb. Hekvig.
Merſeburg, Jlmenau, Erfurt, d. 5. April 1922.

Die Beerdigung findet Freitag, den 7. April,
nachm. 3 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt.

auf den Tiseh S
kommt. Mit frischengekochten oder Dagoms- non

Früchten, mit Rhabarber oder
mit Fruchtsatt angerichtet, ist L
dies zugleich eine nahrhafte und gesunde Spelse-
Der besondere Zusstz von knochenbildenden
Saizen in Or. Ostker's Puddingpuſver macht
giese zu einem hervorragenden Nänrmittet für
heranwachsende Kinder, und sollte diesen s0

oft als möglich vorgesetzt werden.

Dr. Oetker s Pudtingeuwer
kommen niemals lose, sondern nur in Original

Für die überaus zahlreichen Beweiſe der
Liebe, Verehrung und Dankbarkeit, die uns beim
Heimgange unſeres teuren n

liefert
H. Heßler

S 0 S t. R vent érs einen Kirchſtr. 7. ne n nReinigen der Büros geſuOtto Sche e h Daufa. K. Louis Mühler,möbl. i mmer 5 nur au in den ttandeh Viele vermögende Damen Leunawerke, Kol. N.Röſſen
geg gut ezahlung erwieſen morden ſind, ſprechen w f e wünſchen Heirat. Herreng Spergauer Weg.Ang. unt. 1590 an die Exp.

Junges Ehepaar ſucht bi
zum 15. 4. 22 eine Stub
oder möbliertes Zimmer
Zu melden bei
Lühr, Unter Altenburg 16.

Suche für ſofort 1 mödl
oder leeres Zimmer miKochgelegenheit bei gute
Bezahlung. Ang. unt 1650
an die Exped. d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht
für ſofort ein
freundlich Zimmer
Ang. u. 1659 a. d. Exp. d. Bl

Junger ſolider Herr ſucht
per ſofort oder ſpäter

anſtändiges Logis.
Ana. u. 1648 a. d. Exp. d. Bl

Ehrliches anſtändiges
Hödchen acht Schlafetelle

oder möbliertes Immer
Ang. u. 1627 a. d. Exp. d. Bl

Schlafſtelle oder einf
möbl. Zimmer von an
ſtändigem jungen Mann ſo
fort geſucht, evtl. mit Koſt
Ang. u. 1645 g. d. Exp. d. Bl.

Jdhrunggta!
3 Zimmer und Küche gon
Erkurt nach Mergehurg
oder Umgegend Angebote
unt. 1656 an die Exp. d. Bl.

45 50 000 Wik.
J. Hypothek, auf neues
Grundſtück im Geiſeltal im
Werte von 110000, Mk.wird geſucht. Angeb. unt.
1647 an die Exo d. Bl.

als Darlehn geg. 10fache
Sicherheit und entſpr. Zins
fuß auf kurze Zeit v. Selbſt
geber ſof. geſ. Ang. unt.
1652 an die Exp. d. Bl.

I ?äger Barrenzu n geſucht. Ang. u.

1660 an die Exp. d. Bl.
Gehrauchten üchenners

oder ſonſtigen Kochofen zu
kaufen geſucht. Angebote
unt. 1646 an die Exp. d. Bl.

e Wir kaufen ſtändig

alte Zeitungen
Geſchäftsſtelle d. „Merſe

Hettſtelle t t Matund Devrene

z. verk. U. Altenburg 28.
Gardinenſtangen fur

Zteil. Fenſter u. 1 I. eiſ.
Geldkaſſette zu veen

Georaſte. Ptr.
Palsoidrbatnng

zu verkaufen

n n

dieſem Wege allen unſern herzlichſten Dank aus.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Fran Marie Schulze geb. Bethke.

bedeutender
Dank.

Allen denen, die unſeren teuren Ent
ſchlafenen auf ſeinem letzten Heimgange ſo
zahlreich beehrten und begleiteten, herzlichſten
Dank. Beſonders Dank Herrn Superintendent
Uhle für ſeine tröſtenden Worte am Grabe
und Herrn Lehrer Turre nebſt der Schul
jugend für ihren erhebenden Geſang. Dank
auch ſeinen lieben Sportkollegen vom Rad
fahrerverein Ober Beung für die erhebende
Trauermuſik und den Beamten und der
Belegſchaft der Beunger Kohlenwerke für
ihr letztes Geleit und beſondere Aufmerk
ſamkeiten. Mögen alle von einem ſolchen
harten Schickſal verſchont bleiben.

Frau Wwe. Martha Müller
nebſt Kindern

Ober-Beung, den 5. April 1922.

folgt feſtzuſetzen:

lin Ab s eNach

rhöhung der Schmiede,

Einſpänn e Fuhren,

Der Vorſtand.

1 Tag M. 570

h

Bekanntmachung.
Jnfolae der enorm geſtiegenen ne des letzten Monats ſowie

Sattlere und Stellmache rarbeiten ſind wir
genötigt, die Juhrlöhne mit Wirkung vom Donnerstag, den 6. d. un wie

Tages und Stundenlohn (für Leiſtungen, die nicht im Akkordlohn
berechnet werden e

1 Zweiſpänner Fuhrwerk 1 Tag M. 780. Tag 415. 1 Std. M 105.
Einſpänner Juhrwerk z Tag 310 1. Std. M. 80.

Für Geſtellung weiterer Wechſelwagen werden pro Stück M. 48. berechnet.

Für Ueberlandfuhren erhöhen ſich die Preiſe für Tag und Alnndenlstn um 25 ſ.
Akkord Lohn.

Schutt und Erdabfuhren, zweiſpännig, pro Fuhre
Schutt und Erdabfuhren, einſpännig, pro Juhre
Achefuhren, zweiſpännig, pro Fuhre

Aſchefuhren, einſpännig, pro JuhreGerüſt und Langholz, mit Kaſten Langholz- od. Rollwagen, Zweiſsaninis

bis 70 Ztr. Ladung pro Juhre
Platten oder Bordſchwellen, nicht über 70 Ztr. Ladung, pro Fuühre M. 500.

Mauerſteine 10.0 Stück pro Juhre
Pflaſterſteine bis 70 Ztr. Anfuhr vom Lager oder Abfuhr vom Lagerplaß M. 260.
Zweiſpännige Fuhren Sand oder Kies ausſchl. Lieferung mindeſtens

1 cbm bis 3 Km von der Grube pro FuhreSand oder Kies ausſchl. Lieferung mindeſtens
cbm bis 3 km von der Grube pro Juhre

e e M. 180.e e r e e Abe M. 240.e M. 188,
e e M. 3270.

M. 400.

M. 270.
M. 180.

Waggon An vder Abfuhr
von oder nach der Bahn ohne Auf und Abladen

Kohle, Holz, Zement, Getreide c. der Ztr. bis 2 Km Entfernung M. 2.70,
für jeden weiteren angeſangenen Km M. 0.35 mehr.

Etwa erforderlicher Vorſpann wird beſonders berechnet, beſonders, wenn
ein ſolcher durch ſchlechte Wege oder Wit erungsverhältniſſe. notwendig wird.

Der Auftraggeber hat Vorkehrungen zu treffen, daß die Gefpanne ſofort
beim Eintreffen an Ort und Stelle entladen und abgefertigt werden.
der Geſpanne werden mit M. 40, für die angefangene halbe Stunde berechnet,

Merſeburg, den 5. April 1922.
Arbeitgeber Verband für das Handels und
Transportgewerbe zu Merſeburg a. S., E.

J. A. Stöbe, 1. Vorſitzender.

Wartezeiten F

Junke, Schriftführer.

MoRD-, ZENTRAL- UnD so

AFRIKA, OSTASIEN S.
h Ssinge Setsrderung öber deutsche und

auslaadische Hsfen. Hervorragende eI. Klasse mit Spelge- und Kavchss a.
Erstklassige Salon u. Kafütendeampfer

Etwo wöchentliche Abfahrten von

h HAFBERG AG BEW VoRK
Auskünfte and Hrucksachen durch S

A R G e Ah L I EE
S und deren Vertreter in:
HaIe a. d. S. bBeorg Schulte

Sernburgerstrasse 32.

Jie s en

Ter Augen hat,
der leſe!

Nur noch wenige Tage S Schluß
Sonnabend den 8. April T dauert

der Verkauf meiner

Anzug und
Koſtüm-

Wer dieſen Termin verſäumt,
ſchädigt ſich ſelbſt denn

Stoffe werden täglich teurer!
Kommen Sie, ehe es zu ſpüt,
der weiteſte Weg lohnt ſich,

denn Sie ſparen Geld!

Stoffe.

Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittlung senden, Die Be-
rechnung geschieht zu Originalpreisen

Uentttzeteth ſog Nerzeburrer Koxresrongent

(Nebenausgabe Schafstädter Zeitung).,

Winkel 4. e e e

Verkanf täglich
9——6 im Gaſthof

Gotthardtſtraße 38.

yalber Mond

Weßner.

Geg. Haarſchwund
hilft ſchnell u. ſicher

Lrescrineila
auch bei wenigen Wurzeln.

o. Verm erh. ſofort Ausk.
Union Berlin C 25.

Heirat.
Angeſtellter, 30 J., hier

fremd, ſucht Damenbekannt

ſchaft zw. ſp. Heirat. Wwe
nicht ausgeſchl. Anonym
zweckl. Ang., mögl. m. Bild,
u. 1655 an die Exp. d. Bl.

Schneiderin
empfiehlt ſich!

Wer Zuit erfr. in der Exp.
Mäuchen aus derles a Schule

entlaſſen, mit ſehr quten
Schulkenntniſſen, ſucht An
fangsſtellung im Kontor
oder Büro. Gefl. Angeb.
unt. 1644 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann,
nicht unter 17 Jahren, mit
guter Handſchrift, wird ſof.
eingeſtellt. Zu melden mit
ſelbſtgeſchrieb. Lebenslauf
Mercebarrer Bauresellschaft,

Rathaus, 3 Trepven

Einen tüchtigenjandultn arvelter

5Mwie Mehrere Frauen

Suche zum 15. April oder
ſpäter ein

Mädchen
für Küche und Haus und
ein ſauberes

Stubenmädchen
frän Komwerrienrat k in

Lauchnedter Straße.

Dienſtmädchen
vei gutem Lohn ſofort geſucht

Roßmarkt 5.
2 Menſtmädchen
geſucht Kantine Bachmann
Braunsdorf b. Merſeburg.

Suche zum 15 4. oder
ſpäter ehrliches ſauberes
Küchenmädchen.
Zu melden bei Frau Pötſch,
Rittergut Roßbach bei

Weißeniels.

Hausmädchen
u. Schneiderin f. Kinder
ſachen wird geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

I aſteres Mädchen

oder Aufwartung
geſucht Dammſtr. 8, pfr.

Mütze verloren.
ſtellt einFeit, Meufchauer Mühle. Gegen Belohnung abzuseb.

Molttkeſtr. 25, ptr.

ZuverlässteerChuutteur
für Laſtwagen und Perſonenwagen zum ſofortigen An
tritt geſucht Derſelbe muß ſicherer Jahrer und aus
gezeichneter Wagenpfleger ſein.

Ernſt Feit, Meuſchauer Mühle.

Maurer
für Neubauten Geiſelröhlitz
ſtellen ein Döring

und Möcherling (Geiſeltal)
K Lehrmann A. G

Zu haben e

Vortrag üh das KReichsmietengeſetz

Zu melden beim Neubau Möcerling.
Anzeigen a aus Schafſtädt und Amgegend.

J J in 74.Hausbeſier!

Morgen, Oonnerstag, abends “28 Ahr

Verſammlung
der Haus und Grundbeſitzer im
„Weißen Roß“ in Schafſtädt

Druckſachen

jeder Art
für den Geſchäfts u. Privat
bedarf, für Behörden und
Vereine ſertigt ſauber und

preiswert

Buchdruckerei
Otto Brünner,
Schafſtädt. Telephon 74.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schaſſtd. 3tg.)



MerſeburgerNr. 61.

e S eDie Wahl des Keichspräſidenten.
Auf die Anfrage des deutſchnationalen Abgeordneten h hat

Reichskanzler Dr. Wirth im Reichstag geantwortet, daß die Wahl desReidspräſidenten nach Erledigung der vberſchleſiſchen Frage erfolgen

olle. Wenn alſo die Grenzen des Reichs ihre durch den Vertrag von
Serſailles zunächſt bedingte Abſteckung gefunden haben und keine land

P Verwaltung mehr die Bewohner beim Deutſchen Reich bleiben
en Gebietes ihre politiſche Betätigung hindert, dann ſoll das deutſche

Volk ſeinen Willen kundtun, wen es für würdig und geeignet exachtet,
an der Spitze der deutſchen Republik zu ſtehen. Nur die Bevölkerung
des Saargebietes wird ſich an der Wahl nicht beteiligen können, denn
ſ5 iſt leider noch mehr als ein Jahrzehnt von der Mitarbeit am deut
chen Vaterlande n eheReichspräſident Ebert iſt bekanntlich im Frühjahr 1919 von der
Nationalverſammlung in Weimar auf Grund der proviſoriſchen Ver
faſſung, die von ihr damals zunächſt angenommen wurde, an
worden. Jm See zu dieſer Notverfaſſung beſtimmt die Reichs
verfaſſung, die ein halbes Jahr ſpäter als Magna Charta des neuen
Deutſchlands Geſetzeskraft erhielt, daß der Reichspräſident nicht vom
Parlamente, ſondern vom ganzen deutſchen Volke zu wählen iſt. Zum
Vergleich mit anderen Ländern ſei darauf hingewieſen, daß in Frank
reich der Präſident der Republik von Senat und Kammer in gemein
ſchaftlicher Sihung gewählt wird, während in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika zunächſt die Wahl von Wahlmännern (Elektoron)
durch das Volk erfolgt, die dann den Präſidenten wählen

Zum Reichspräſidenten wählbar iſt jeder Deutſche, der das fünf
unddreißigſte Lebensjahr vollendet hat. Die Wiederwahl wird in der

Verfaſſung als zuläſſig erklärt. Das Amt des Reichspräſidenten
dauert ſieben Jahre. Es ſteht ihm indeſſen jederzeit frei, von ſeinem
Poſten zurückzutreten; andererſeits kann er aber auch vor Ablauf der
Friſt auf Antrag des ln t durch Volksabſtimmung abgeſetzt
werden. Für dieſen Beſchluß des Reichstags iſt allerdings Zwei
drittelmehrheit erſorderlich; durch ihn iſt der Reichspräſident an der

Ausübung des Amtes verhindert. Wird aber die Abſetzungurch die Vollsabſlimmung abgelehnt, ſo gilt er als neugewählt, die

Ablehnung die deutlich zum Ausdruck bringen würde, daß die
Mehrheit des Volkes mit ſeiner parlamentariſchen Vertretung nicht
übereinſtimmt, hat die Auflöſung des Reichstages zur Folge.

Wie geht die Wahl des Reichspräſidenten vor ſich? Wer gilt
als gewählt Die Aufſtellung der Kandidaten geſchieht naturgemäß
in erſter Linie durch die politiſchen Parteien, wenn ſie auch nicht aus

ſchließlich durch ſie zu erfolgen hat oder auch wohl nicht erfolgen wird.
ei der Parteizerſplitterung des deutſchen Volkes die ja in den be

kannten Parteien noch keineswegs ganz zum Ausdruck kommt, iſtſeenge anzunehmen, daß ſie ſich etwa zu zwei großen Gruppen zu
ammenſchließen. Daher erſcheint es ſehr zweifelhaft, ob gleich der

erſte Wahlgäng den Präſidenten hervorbringen wird. Denn darin
gilt nur als gewählt wer mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen auf ſich vereinigt hat. Bringt aber der erſte Wahl ang keinem

Kandidaten die abſolute Mehrheit ſo wird nach dem Geſetz über die
Wahl des Reichspräſidenten die Wahl wiederholt Es findet jedoch
keine Stichwahl ſtatt, ſondern aus dieſem zweiten Wahlgang geht
als gewählt der hervor, für den die relativ meiſten Stimmen abge-
e worden ſind. Aus alledem iſt leicht zu ſchließen, daß die Wahl

Reichspräſidenten eine gewaltige Kraftprobe werden wird.

Aus den Beamtengewerkſchaften.
Berlin 5. April. (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung der

Sienr areenin Hauptverſammlung der Reichsgewerkſchaft deutſcher
Eiſenbahnbeamten und »Anwärter erklärte der erſte Vorſitzende Menne,
nachdem er die Verſammelten mehrere Stunden auf ſein Erſcheinen
hatte warten laſſen, daß er infolge Erkrankung nicht verhandeln
könne. An ſeiner Stelle hielt der Vorſihende der Lokomotivführer-
r Scharfſchwerdt, das Refergt über die Urſache, die Wir
Angen und die Folgen des Streiks Als der frühere Vorſitzende der

Reichsgewerkſchaft, Abg. Schuldt, das Rednerpult betrat, kam es zu
großen Lärmſzenen, beſonders als er erklärte, der Streik, der ſo un
glücklich ausging, ſei von dem neuen Vorſtand mit allen Mitteln er
s worden. Jm Saale und auf der Galerie erhob ſich bei dieſen

u e n e e e re per Sauf 10 Minuten unterbrach. Als bei Wiederaufnahme der SihungSchuldt weiterſprechen wollte wurde wieder derart elärnt van tet
Vorſitzende von weiteren Ausführungen Abſtand nehmen mußte.

Heute beginnt hier die dritte Reichstagung des Deutſchen Be
amtenbundes. Es liegt ein Antrag vor, den Vorſitzenden der Reichs

ewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbenmten und »Anwärler Menne zum
orſitzenden des Deutſchen Beamtenbundes zu wählen. Ferner wird

der Bezirksverband Berlin des Reichsverbandes der Poſt und Tele
graphenbeamten einen Antrag einbringen, wonach der Deutſche Be
amtenbund ſich zu einem freigewerkſchaftlichen Programm bekennen ſoll.

Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 5. April 1922.

Das Wichtigſte vom Tage.
Die Führer der moslemitiſchen Bewegung in Jndien haben gegen

die Entſchließung der Pariſer Orientkonferenz Proteſt erhoben, die
dem widerſpräche, welche man den engliſchen Muſelmanen während
des Krieges gegeben hatte, namentlich weil durch die Uberlaſſung von
Gallipoli die türkiſche Hauptſtadt dauernd bedroht ſei. Um die Be
deutung des Proteſtes voll zu würdigen, muß man ſich gegenwärtig
halten, daß der Sultan auch das geiſtige Oberhaupt der Moslems iſt,
und Konſtantinopel daher h die politiſche Hauptſtadt des tür
kiſchen Reiches, ſondern auch des Kalifats aller Gläubigen iſt.

v

Jrland kann nicht zur Ruhe kommen, da nunmehr außer den
Ulſterleuten auch die unverſöhnlichen Anhänger der iriſchen Republik
zu Gewalttaten ſchreiten. Auch wer den Freiheitskampf der Völker
verſteht, muß die revolutionären Bewegungen in dieſem Augenblicke
beklagen, da ſie, ebenſo wie die Bewegungen in Jndien den Engländern
die Hände gegenüber der unverantwortlichen franzöſiſchen Häßpolikik
binden, und damit nicht nur dem Wiederaufbau Deutſchlands, ſondern
auch die Wiedergeſundung Europas hintenan halten.

S p e

Die Verhandlungen über ein vorläufiges Wirtſchaftsabkommen
mit dem Memnelgebiet haben am 4. April im Auswärtigen Amt zu
Berlin begonnen. Sie werden von deutſcher Seite von dem Staats
e von Haniel, von ſeiten der Memeler von dem Landespräſi
enten Dr. Skeputat geführt und mehrere Tage dauern
Gegen den Beſchluß der interalliierten Grenzfeſtſetzungs Kom

miſſion, die den Hafen von Kurzebrack und mehrere Dörfer auf dem
rechten Weichſelufer den Polen zuſprach und in vffenbarer Verletzung
des Artikels 97 des Friedensvertrages der oſtpreußiſchen Bevölkerung
den a zur Weichſel abſchnitt, hatte die Reichsregierung bei derBotſ er ynferenz in Paris nachdrücklich Verwahrung eingelegt.
Nach einer Mitteilung der deutſchen Botſchaft in Paris hat die Bot
ſchafterkonferenz in ihrer Sihung vom 25. März beſchloſſen, die Aus
führung des Beſchluſſes der Grenzfeſtſetzungs Kommiſſion zunächſt
auszuſetzen und dieſe um Mitteilung der Gründe ihres Beſchluſſes zu
erſuchen.

Die Konferenz der drei ſozialiſtiſchen Jnternationalen ſchien nach
dem Vorſtoße Radbeks geſcheitert. Eine äußerliche Einigung iſt inſo
fern hergeſtellt, als wenigſtens die Verhandlungen fortgeſührt werden.

Die „Trockenlegung“ der Vereinigten Staaten hat bei allen, die
den Alkoholmißbrauch bekämpfen, großes Intereſſe erregt Müglieder
aller Parteien haben daher in einem Jnitiativantrag von der Reichs
regierung die Vornahme von Exmittelungen über die wirtſchaftlichen,
geſundheitlichen und ſittlichen Wirkungen der Alkoholverbots-Geſeß
gebung in den Vereinigſen Staaten verlangt, um aus den dort ge
wonnenen Erfahrungen Jolgerungen für die deutſche Geſetzgebung
ziehen zu können.

Die ſeit längerer Zeit hier zwiſchen Dänemark und Deutſchland
ſchwebenden Verhandlungen, die ſich mit der Regelung der durch die
Grenzverlegung entſtandenen Fragen beſchäftigen, ſehen nunmehr, wie
wir erfahren, ihrem Ausgang entgegen. Noch vor Oſtern dürfte das
ſehr umfangreiche Vertragswerk, das gegen 20 Einzelabkommen um
faßt, von den beiderſeitigen Bevollmächtigten unterſchrieben werden.
Es beſteht auf beiden Seiten die Abſicht, durch ſchleunigſte Vorlage
an die Parlamente ein baldiges Jnkrafttreten der Verträge zu ſichern.

r

Die „Wanderausſtellung Oſtpreußen 1922* iſt geſichert. Für die
Durchführung der vorbereitenden Arbeiten ſtehen Beträge zur Ver
fügung, die vorausſichtlich ausreichen werden, um der Ausſellung ein

würdiges und zweckentſprechendes Gewand zu verleihen, das gleich
zeitig für den Werbeerſolg des Unternehmens Gewähr bietet. Die
Ausſtellung wird den Charakter einer landeskundlichen Oſtpreußen
Ausſtellung kragen die in drei Hauptabteilungen die Natur des Lan
des, die Wirtſchaft und die Kultur der Provinz und oſtpreußiſche
Charakterlandſchaft darſtellen wird.

Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Hermann Reutlingen
e Konrad Haußmanns in den ReichJ vor r ne du ten n etag eingezogen war hat Nandat niedergelegt weil er nicht gleiFeitig e M andete führen kennt er i

läufigen Reichswirtſchaftsrates und als Hauptseſchäftsſührer beim
Peichsverband des deutſchen Handwerks tätig. Sein Nachfolger im
Reichstag iſt der Landwirt Hugo Hermann Blaufelden.

9 a
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Der neuernannte Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
wirtſchaft, Reichstagsabgeordneter Profeſſor Fehr, hat geſtern ſein
Amt mit einer kurzen Anſprache an ſein geſamfes Perſonal das
Miniſterium übernommen

a h

rinann iſt auch Mitglied des vor

DHreiviertel Dutzend kleine Anfragen gingen raſch vorüber Auf
Anregung eines Abgeordneten erklärte die Regierung, der Reichs
bevolkmächtigte für Oberſchleſten, Schiffer, ſei beauftragt worden, bei
der Entente die Forderung zu vertreten, daß ein Teil des Kreiſes
Namslan, der Polen zugeſchrieben worden iſt, verwaltungstechniſch
wieder dem Deutſchen Reich angegliedert wird, da 98 Prozent der Be
völkerung für Deutſchland geilimmt haben. Der Abg. Beythien
(D. Bpt. führte Beſchwerde darüber daß die Holländer die Hamburger
Gemüſemärkte auf und auskaufen und nach Holland ſchaffen laſſen; die
Regierung verſprach Abhilfe Dann war man darauf vorbereitet, daß
beim Haushalt des Innern eine große Ausſprache über die aktuellen
Tagesfragen ſich entwickeln würde Katt deſſen gab es augenſcheinlich
um dem bekannten langgefühlten Bedürfnis abzuhelfen, eine neue
Steuerausſprache, bei der

dritten Leſung des Mantelgeſetzes
Die Verantwortung daſür, daß das Steuerthema in ganzer Breite
wieder aufgerollt wurde trug der deutſchnationale Abg. Helfferich,
der ſich nicht damit begnütgte, für ſeine Freunde zu erklären, daß ſie den
Entwurf nach wie vor ablehnen, ſondern zum hundertſten Male alle
die bekannten Dinge wieder vortrug Selbſtverſtändlich, daß er dabei
vom Verſailler Vertrag und vom Kriegsverluſt ausging. Einerſeits
erklär e er daß die Zwoangsanleihe, ohne die Grundlagen eines Geſetzes
zunächſt eine große Abſicht darſtelle, andererſeits erklärte er, daß ſie
die Zerſchlagung Deutſchlands bedeunte, und beſonders glaube er

vor der internationalen Anleihe warnen
Das Haus folgte ſeinen Ausführungen mit nur mäßigem

lich viel mehr bei der Sache, als der bayeriſche
rein ſcherzhaftes Jntermeszzo gab Er wollte

z. B. wiſſen, wieviel S eamte nötig ſeien, um Herrn Hugo Stinnes
richtig zu verankggen. Wiederholte Heiterkeitswogen durchfluteten den
Saal, wenn er ſeine bieder-ſchlaguen Bemerkungen vom Stapel ließ.
Die weitere Ausſhrache wurde die allmählich üblich gewordene Aus
einanderſeßung zwiſchen S. und NEPD und KPDh an der ſich die
Abg. Sold mann (V. So Fröhlich (Komm und Fa mann
(Soz.) beteiligten, welch lehterer die Unzufriedenheit des Hauſes dadurch
erregte, daß er ein endloſes Manuſkript mit ſtarker Betonung zur
Verleſung brachte. Gegen 6 Uhr erklärte dem inzwiſchen beinahe voll
ſtändig geleerten Hauſe der Dutſchvolksparteiler Becker Heſſen daß
die ganze Ausſprache überflüſſig ſei, womit er nicht ſo unrecht hatte.

Nach Schluß der Steuerdebatte ergrift das Wort
Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes

Der Reichstag hat ein Steuerwerk beendet das nicht nur in der
Geſchichte des deutſchen Volkes ſondern in der Geſetzgebung aller Län
der das Höchſtmaß aller Laſten darſtellt, um unſerem gemeinſamem
Vaterkande den Weg zu ebnen, der es aus den finanzjellen und wirt
ſchaftlichen Wirrniſſen herausſführen kann. Manches Opfer politiſcher
und wirtſchaftlicher Art haben die einzelnen Parteien bringen müſſen
Jch danke daher im Namen der Regierung allen Parteien, die ſich zur
Arbeit zuſammengefunden haben. Auch die Parteien, die geglaubthaben hre Zuſtimmung dieſen Steuern verſagen zu müſſen, haben wert

volle Anxegungen gegeben. Möge das Werk die Früchte zeitigen, die
wir von ihm erwarten (Zurufe der Kommuniſten Dem Auslande
müſſe dieſe von einer großen Mehrheit des Hauſes getragene Geſetz
gebung zeigen, daß das deutſche Volk bereit iſt, ſeine Verpflichtungen
guch in finanzieller Beziehung bis aufs äußerſte zu tragen. (Beifall.)
Eine Nachrüfung und Ergänzung der Steuergeſetze im einzelnen wird
freilich nicht ausbleiben können Dem Abg. Helfferich gegenüber möchte
ich betonen daß die Regierung talächlich feſt entſchloſſen iſt, die 60

(Beifall.)

zu müſſen.

g.
Kble Radauſzenen,

e

c eDie Erben von Senkenberg.
Kriminal-Roman von Fritjof Velden.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Kein Bild war mehr ganz, ſogar der alte Diwan und die Bett
matratze waren der Länge nach aufgeſchnitten.

Hempel ſtarrte ſchweigend um ſich.
Warum hatten ſie das getan War ihnen der Schmuck zu wenig

Euchten ſie nach Bargeld?
Aber die Zeitungen, die ja mit wahrer Gier über alle Einzelheiten

der Mordtat berichtet hatten, berichteten doch auch, daß ſchon der Mörder
vergeblich nach Bargeld hier ſuche, da dieſes ſich im Laden wohlver-ſoehet befand.

Die Diebe hätten alſo wiſſen müſſen
Plötzlich zuckte Silas Hempel zuſammen und ſtarrte faſſungslos

guf ein glitzerndes Etwas, das wenige Schritte von ihm entfernt am
Boden lag

Es war ein offenes Schmucketui in dem ſich eine mit Brillantenbeſehzte Türkiſenbroſche befand. Zugleich ſah er noch andere Schmuck
gegenſtände teils in n Etuis teils ohne dieſe am Boden liegen.

Sie hatten den Schmuck alſo gar nicht geraubt? Vielleicht nicht
einmal geſucht?

In fieberhafter Haſt kniete er nieder und raffte die verſtreuten
Etuis zuſammen. Er trug das Verzeichnis aller in der Wohnung be
findlichen Gegenſtände bei ſich. eNün verglich er Stück um Stück damit. Es fehlte kein einziges

87 tiefes Sinnen verloren, ſtarrte er zu Boden.
Es war alſo, wie er gleich anfangs inſtinktiv geahnt. Man hatte

Mirtter Rabl nicht ihres Geldes wegen ermordet, ſondern aus einem
anderen Grunde.

Jrgend etwas war in ihrem Beſitz geweſen, das der Mörder
aneignen wollte. Und was er in der Mordnacht nicht gefunden hatte
das war er nun noch einmal zu ſuchen gekommen.
ges e er es gefunden Was konnte es ſein Und wer war der

örder
Eisler ſaß ja hinter Schloß und Riegel!
Vielleicht ein Komplize?
Hempel wies die Gedanken kopfſchüttelnd von r Das Se

Motiv, das Eisler etwa gehabt haben konnte, wurde hinfällig angeſichts
dieſer nachträglichen ne

Vielleicht ein Sammler? Solche Dinge waren ſchon vorgekommen.
Es gab Liebhaber, die toll auf irgendein beſonderes Stück waren und
nicht die Mittel hatten, es zu erwerben

In Paris war erſt kürz h ein Mord aus dieſem Grunde um einer
Elfenbeinminiatur willen verübt worden.

Mutter Rabl beſaß nur wenige Antiquitäten, und dieſe waren von
ihr ſelbſt mit großer Genauigkeit in das Verzeichnis eingetragen worden

Und es war ja alles vorhanden
e

Während Silas Hempel ſich vergeblich den Kopf darüber zerbrachwas für ein Geheimnis e Tatſachen zugrunde liegen ſörnie, fiel

ſein Blick zufällig auf den n Gegenſtand den er vom Boden auf
gehoben und gedankenlos in der Hand behalten hatte.

Es war eine kleine, mit verblichenem Atlas überzogene Schachtel
aus der Empirezeit t Deckel eine von Blumengewinden umkrängzte
griechiſche Lampe, in Waſſerfarben auf den Aklas gemalt, gierte,

Jnnen lagen zwei Brillantohrgehänge, deren ſeltſame Form ihm,
wie er ſich erinnerte, ſchon bei der erſten Jnventuraufnahme aufge

fallen war. eDie Steine waren in Form eines Pentagramms gefaßt und den
Mittelpunkt bildete Je eine de offenbar ſehr wertvolle Perle

Ein Skückchen Watte bildete Unterlage. Dieſes hatte ſich wahr
ſcheinlich infolge des achloſen
Hempel bemerkte nun, da ſich unterhalb ein Zettel befand

„Eigentum Felix Eislers.“Er nahm ihn heraus und las überraſcht:
Es waren dieſelben unbeholfenen Schriftzüge Mutter Rabls, wie

in den von ihr n Jnventarverzeichniſſen
„Sonderbar“ dachte der Detektiv kopfſchüttelnd, wie kommt der

arme Junge, deſſen Mutter für Geld an r e nähte, und der
ſich mühſam durch Stundengeben fortbrachte, zu den koſtbaren Dingern

„Denn r ſind ſiel Sehen aus wie alte Familienerbſtücke!“
dachte Hempel. Er ſchob das Schächtelchen in die Taſche und machte
ſich daran, noch einmal nach Spuren des Diebes im Zimmer zu ſuchen.

Aber er konnte nichts entdecken. Schon wollte er die Sache ärgerlich
aufgeben, als er plötzlich an einem Glasſplitter etwas entdeckte, das
ſeine Aufmerkſamkeit erregte Es war ein Büſchel brauner Wollflocken,
eigentlich ein ganzes Stückchen Kamelhaarfilz, das offenbar beim Gehen
durch die ſcharfeGlosſpitze aus einem Filzſchuh herausgeriſſen worden
war. Es konnte nur von dem nächtlichen Einbrecher herrühren, denn er
hatte Bilder und Spiegel erſt zerbrochen.

Nun war der Mangel an Fußſpuren freilich erklärt. Der Menſch
halte Filzſchuhe übergezogen!

Aber wie zum Kuckuck war er nur ins Haus gedrungen Hempels
Gedanken flogen wieder zu Doklor Richter, deſſen Abreiſe ihm plötzlich
in merkwürdigem Licht erſchien

Abreiſe nur fingiert geweſen wäre Wie leicht konnte er nachts in das
Haus zurückgekehrt ſein!

Je länger Hempel nachdachte, d mehr wunderte er ſich daß man
bisher Doktor Richter ſo wenig be htet hatte. Er machte einen harm-
loſen, guten Eindruck jawohl Aber er war erſt vier Wochen vor
dem Morde ins Haus gezogen und nun wenige Tage danach ver
ſchwunden Auch in der Mordnacht hatte man niemand kommen oder
gehen ſehen. Auch damals fehlten Fußſpuren

Wer weiß, ob Doktor Richters Anweſenheit im Hauſe nicht nur
den Zweck gehabt hatte, Mutter Rabl mit Liſt oder Gewalt einen be
ſtimmten Gegenſtand zu entwende ne e

n großer Aufregung ſtürzte der Detektiv zu Frau Moſer hinab
and ſie in ihrer Küche lächelnd einen Brief leſend. Als ſie

Hempel erblickte, ſagte ſie Denken Sie ſoeben brachte der Poſt
bote mir einen Brief von Doktor Richter aus Wien Gottlob ſeiner
Mutter geht es beſſer! Jn acht Tagen kommt er wieder. Und ich
voll nur gut ſchauen auf ſeine Zimmer, daß nichts in Unordnung gerät,
chreibt er. Er iſt nämlich furchtbar genau in allem. Ein Staäubchen
kann ihn ſchon zur Verzweiflung

Hempel ſtarrte die breit und behaglich am Herdeck lehnende Haus
beſorgerin verblüfft an
Er hat geſchrieben? Er kommt wirklich wieder fragte er end

li e„Leſen Sie ſelbſt!“
ie reichte ihm das Briefblatt.

Ja, da ſtand es wirklich in ungemein feinen, zierlichen Schrift
Ken geſchrieben Jn acht, längſtens zehn Tagen beabſichtige Doktor

i chter wiederzukommen!
Sollte ich wirklich ein Narr geweſen ſein dachte Silas faſt be

ſchämt über einen Vexdacht, der zwar erſt vor wenigen Minuten in
ihm aufgetaucht, ihn aber trotzdem wie eine Offenbarung gepackt hatte.

Dann fiel ihm das Filzſtücchen wieder ein. eHören Sie, Frau Moſer Sie haben ja Doktor Richter wohl
auch bedient?“

NatürlichNein. Solche beſitzt er nicht. Er hat nur ein Paar Hausſchuhe,
die ſind aus rotem Saffiankeder.“ S

„Nun erx braucht ſie ja nicht getragen zu haben. Es iſt jetzt
Sommer

„Er hat keine, ſage ich Jhnen! Jch kenne doch jedes Stück in
ſeinem Beſitz, denn ſch muß wöchentlich einmal die Schränke innen

Hinwerfens der Schachtel verſchoben, und einigen
frau!

Richter beſaß ja als Mieter einen eigenen Torſchlüſſel, wenn ſeine

er iſt ja wer auf Ordnung aus wie die genaueſte Haus

„Dann beſitzt er vielleicht einen Schlafrock aus dieſem Stoff?
Dunkelbraun, ſehr flockige Wolle beſinnen Sie ſich?!“

Da brauche ich mich gar nicht zu beſinnen. Schlafrock hat er
überhaupt keinen Aber die Hausbeſorgerin ſah den Detektiv miß
trauiſch an, warum fragen Sie denn danach

„Ach, es war nur ſo eine Jdee!“
Herrgott Sie werden doch nicht denken das wäre doch zu

g.

Frau Moſer wurde bleich
VNa, beruhigen Sie ſich nur! Jch ſehe ja ein daß es Unſinn war.

ſeiner Wohnung und den Torſchlüſſel hat er wohl mit

ar

Die Schlüſſel
genommen?“

„Bewghre! Er gab ſie mir in Verwahrung.“
e

„Jawohl! Und wenn Sie wirklich den geringſten Verdacht auf
dieſen ruhigen, vornehmen Herrn, der nur ſeine Bücher im Kopf hat
haben, dann will ich Sie gerne hinüberführen in ſeine Zimmer. Damit
Sie ſich ſelbſt berteugen können, daß er kein einziges Stück von Jhrer
„braunen, flockigen“ Wolle beſitzt. Und überhaupt Frau Moſer
war jetzt ganz ſittliche Entrüſtung o was nur zu denken! Nur
von ſern zu denken!“ Sie war ganz außer ſich.

Silas Hempel begann ſich faſt ein wenig vor ſich ſelbſt zu ſchämen.
Es war wirklich eine unſinnige Jdee von ihn geweſen. Einzig auf die
Tatſache einer unerwarteten Abreiſe geſtüßt, die gewiß harmlos war

ſonſt würde Richter weder wiederkommen, noch die Schlüſſel hier
gelaſſen haben.

„Jch danke“, ſagte er etwas verlegen, „es liegt gar kein Grund vor,
in Doktor Richters Wohnung einzudringen.“

„Und oben Frau Moſer deutete nach der Manſarde. Was
haben Sie denn eigentlich gefunden Waren wirklich Diebe da?“

„Gewiß! Obwohl nichts von den Wertſachen geſtohlen wurde!“
„Das verſtehe ich nicht

„Tröſten Sie ſich, Frau Moſer n
was ich noch ſagen wollte Reinen Mund gehalten!
dieſe Dinge zu irgend jemand

„Na, das weiß ich ſchon Da brauchen Sie keine Angſt zu haben.“Sie begleitete Hempel noch bis an die Gartentür. Dort ſagte ſie:
„Wiſſen Sie auch ſchon, morgen kommen die Herrſchaften aus dem
erſten Stock vben zurück Der Herr Major war geſtern bei mir und
ſagte, ich ſolle die Wohnung inſtand ſetzen.

„So? Jch dachte, ſie ſeien erſt kürzlich auf Sommerfriſche ge
zogen

„Ja. Aber dem gnädigen Fräulein ſoll die Luft dort nicht be
kommen. Jch glaube, ſie werden anderswohin gehen ſpäter der
Herr Major redete wenigſtens ſo dergleichen. Vielleicht iſt es auch
wegen dem, daß ich von dem Geſpenſt in der Rablſchen Wohnung ſchrieb

ich auch nicht vorläuftg! Aber
Kein Wort über

und daß ich nicht mehr allein im Hauſe bleiben wolle
Hempel achtete kaum auf das Geſchwätz der Alten Sein ſuchender

Blick war durch die Straße geglitten
„Gibt es da keinen Wagenſtand in der Nähe?“ fragte er plötzlich

„Jch möchte gern fahren.
„Der nächſte Stand iſt ziemlich weit. Aber da ſchräg gegenüber

wohnt ein Fuhrwerksbeſitzer, der faſt immer ein Gefährt zu Hauſe
ſtehen hat. Jch habe es neulich auch für Doktor Richter geholt wenn
Sie wünſchen

„Nein, danke Jch kann ja ſelbſt hinübergehen“, ſagte der Detektiv
raſch. „Adieun, Frau Moſerl“

Diesmal hatte ſeine Vermutung ihn alſo nicht getäuſcht, er wußte
nun, wie Richter auf die Bahn gekommen war. Und das hatte er mit
ſeiner Frage bezweckt.

„Es läßt mir nun einmal keine Ruhe“
Straße dem bezeichneten Hauſe u
damals auch wirklich abgereiſt iſt
noch ſchon vorher einen zweiten Tor

dachte er, haſtig über die
id, ich muß wiſſen, ob er
Zlich könnte er ſich ja immer
el haben anfertigen laſſen

(Fortſetzung folgt.)

Be rrtn, 5. Apr



Seite 6. Pterſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zettungy. Mittwoch den 5. April 1922. Nr. g.
Abg. Co hn (US.): In der Schulpolitik haben die Sozialdeimo

kraten die ſchwerſte Niederlage als Koalitionspartei erlitten. Die
Deutſchnationalen wollen die Schulen zu Pflegſtätten des chauviniſtiſch
militäriſchen Geiſtes machen. Wie kann man als Eigenſchaft der Lichler
ſelder Kadetten Bekennermut rühmen! Die bekannteſten Schüler der
Kadettenanſtalt, Hindenburg und Ludendorff, haben in ihren Schriften
das Gegendeil von Bekennermut, ſie haben Feigheit bewieſen. Nach
dieſem Satz des Redners kommt es zu wüſten Lärmſzenen im Hauſe.
Dem ſtürmiſchen Beifall der äußerſkeit Linken antworteten von den
Jänten der Deutſchnationalen laute Rufe Jüdiſche Frechheit! Frecher
Jude
Abg. Meyer (US.) ſtürmt auf die Rednertribüne zu. Er wird
von ſeinen Freunden von Tätlichkeiten zurückgehalken. Aus der zu
ſagmmengeballten Menge der Abgeordneten könen von rechts und links
Stimmen: Verbrecher Feige Lügner! Jüdiſche Frechheit! Abg.
Schol z Neukölln (Komm.) nimmt vorm Tiſch des Hauſes ein HeſtPrototolſe und wirft es nach einem deutſchnationälen Gegner. Nach

minutenlangem Lärm fügen ſich die Abgeordneten der Mahnung des
Präſtdemhen Leinert, die Plätze wieder einzunehmen.

Abg. Otto (Dem.) ſtimmt dem Vorgehen und der Rede des
Kultusminiſters zu. Die deutſchnationalen Beſchuldigungen gegen das
Miniſterium, vor allem die Behauptung des Abg. Lindeiner ſind durch
die Tatſachen völlig widerlegt. Deutſchland über alles!
Dieſes herrliche Lied auf Deutſchland gehört uns
gen. Wir müſſen die unerhörke Anmaßung nied-räger hängen, mit der die Deutſchnationglken dies
Lied als Leiblied für ſich reklamieren wollen. (Leb-
hafter Beifall links.) Wir billigen die Beſtrafung der Ubeltäter. Die
Perſonalreform in Lichterfelde wird hoffentlich nicht zu einer politiſch
einſeitigen Zuſammenſetzung des Lehrerkollegiums führen. (Beifall.)

Damit ſchließt die Ausſprache.
Es folgt die zweite Beratung des Haushaltes der Geſtütsverwal

tung. Der Ausſchuß beantragt, dahin zu wirken, daß die Koſten der
Verwaltung aus den Einnahmen an Deck und Füllengeldern gedeckt
werden können.

Nächſte Sitzung Mittwoch.

Erſparnis an Saatgut.

Dieſe zeitgemäße Frage behandelt O. R. D. in Nr. 13 des „Prak
tiſchen Ratgebers im Obſt und Gartenbau“ zu Frankfurt a. O. in recht
anſchäulicher und ausführlicher Weiſe. Wir entnehmen den ausgezeich
neten e des Verfaſſers folgendes, auch für unſere Leſer
gewiß Wiſſenswerte:
Wie könnte man die enorm hohen Koſten für Gemüſeſämereien
herabmindern Dazu müßte vor allem eine Mahnung befolgt werden,
Lie bisher meiſt vergebens gemacht wurde. Heute ſindet ſie wohl eher
Beachtung „Spare an Sagtgut!“
Es herrſcht über die Art, wie man Saatgut ſpart, noch viel Un
Eenntnis. Die meiſten Garkenbeſitzer laſſen ſich heute noch nicht davon
überzeugen, daß ſie mit weniger als bisher ausköommen würden. Nun,
ſie müſſen ihre Hartnäckigkeit teuer bezahlen. Doch ſicher gibt es wohl
gen Deute, die gern Geld ſparen möchten. Für ſie ſei folgendes mit
geteiltEs gibt mancherlei Wege, an Saatgut zu ſparen,

Nicht zu früh ſäen!
Bewahre deinen Samen gut auf!
Säe nicht zu dicht!
Beirutze auch alte Sämereien!
Beſtellt oder begieht euer Saatgut gemeinſam!
Schützt die Samen gegen ihre Feinde!
Zu 1 kommt der Verfaſſer zu dem Schluß, daß bei allzu frühem

Säen gar vft der Froſt über die Arbeit kommt, den Samen und ſeine
Keimfähigkeit ſchädigt oder ihn mitunter gänzlich vernichtet. Zum
Keimen Und Wachſen gehört aber Wärme und Feüchtigkeit.

Zu 2 gibt er die Mahnung, den Samen trocken und luftig aufzu
hewahren, da in feuchtem Raum zuviel Keimkraft verloren gehk. Man
ſoll ſich auch gegen Mäuſefraß dadurch ſchützen, daß man den Samen
am heſten in Leinwandſäckchen frei aufhängt.

Zu 3 fehle wamentlich den meiſten Hausfrauen noch die Einſicht,
daß man viel -kräftigere Pflänzchen erziehen kann, wenn man dünner
ſät. Bei zu enger Saat hat man zuviel Ausfall, da ſich dann natur
gemäß nicht alle Samen entwickeln können.
Man überlegt auch meiſt nicht, wieviel Samenkörner man ausſtreut;
auf 10 Gramm gehen z. B. von Sellerie 25 000 Korn! Wer das be
denkt, wird natürlich nicht auf 1 Gepietmeter 10 Gramm Sellerie aus
o Zur Samenerſparnis trägt auch beſonders die Ausſaat in
Reihen bei
Zu 4 mahnt der Verfaſſer zum Aufheben aller aus den letzten
Jahren übrig gebliebenen Sämereien und empfiehlt, beim Einkauf neuen
Sainens ſtets Keimproben vorzunehmen, um die h e de zu prüfen.
Zu 5 iſt eine Erſparnis an Köſten dadurch möglich, daß Garten
hauvereine und Gartenbeſitzer durch Sammelbeſtellungen bezw. Geſamt
bezug weſentliche Preisermäßigungen bei den Samengeſchäften erzielen
Zu 6 endlich zeigt Verfaſſer verſchiedene Wege, wie man ſich gegen
Feinde des Samens ſchützen kann.
Ausführlich darauf einzugehen, verbietet leider der Platz; wir empfehlen daher, ſich vom Geſchäftsamt des „Praktiſchen Ratgebers“ koſten

los die e vielleicht auch die nächſte Nummer einzufordern, in
e praktiſche Saat und Pflanztabelle für Gemüſe zum Abdruck

gelangt

h

Vollswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 4. April.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Zeſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

ſchreiket zu Verkäufen, nicht ſtürmiſch oder beunruhigt, ſondern zögernd

Notwehr gehandelt hatte. Geſtern abend verſuchten nun drei Männer

Zu e 3./4. Jn:Holland 1,4 14 Erngland 1,4 1,4Belgien 2.,9 3,0 Amerika 1,3Norwegen 1,9 2,0 Frankreich 27 2,8Dänemark 1,6 1,6 Schweißs e 1.3 13Schweden 1,3 1,3 Spanien 1.6 1,6Stalien 4,6 4,9 Tſchechoſlowakei 138,7 18,9

5ch habe mich als

pralt. Tierarzt
in Dürrenberg niedergelaſſen.

D. re wet. A. Se
u verkaufen. Balkenlänge
10 Meter. Zu erfragen
Globikauer Str. 16, 1 Tr.

Vom Heviſenmarkt.
Die Rede Lloyd Gevrges Hat neuerdings eine Befeſtigung der De

viſen zur Folge, die jedoch den höchſten Stand nicht bewahrten. Dollar
noten wurden in Berlin vormitkags mit 332-385 genannt, ſanken aber
an der Börſe auf 3268 zurück, um ſpäter infolge der Reparierung der
Auszahlung Amſterdam wieder auf 328 anzuziehen. Vor Beginn der
amtlichen Notierungen nannte man ferner Amſterdam mit 12 450, Lon
don 1445, Jtalien 1730, Paris 3000, Prag 623, Kabel New York
3288, Auszahlung Warſchau 8,380. Polniſche Noken 8,17 rumä
niſche 232. Die Deviſe Amſterdam wurde mit 50 Prozent repartiert.

Efſektemmarkt.
Berliner Vörſe.

Die Börſe verfällt nach vergeblichen Verſuchen eines Aufſchwungs
immer wieder in Schwäche und Luſtloſigkeit. Die Ungewißheit, was
aus der „Verſchwörung in Genua“ herauskommen werde, laſtet ſähmend
auf der Unternehmungsluſt der Spekulativn. Das Publikum aber

und unter dem Drucke der ungeheuren Teuerung. Neuerdings r
ſich Warenhandelskreiſe am Effektenmarkt betätigen, doch war heute an
der Börſe wenig davon zu bemerken. Die Kurſe bröckelten faſt auf allen
Gebieten ab, Valutawerte ausgenommen und einige Beſonderheiten.

Leipziger Börſe.
Die Lage des Effekkenmarktes zeigte wenig Veränderung. Die
Hälkung bleibt in Anbetracht der nahe bevorſtehenden Konferenz in
Genug weiter zurückhaltend. Infolge Abgabeneigung überwogen Kurs
rückgänge. Nur in Spezöalpapieren war das Intereſſe größer. Dahin
gehören einzelne Textilwerte. Von variablen Werten waren nur Mans-
felder Kure und Hugo Schneider ſtärker berückſichtigt. Im weiteren
Verlaufe war jedoch eine leichte Erholung nicht zu verkennen Am An
lagemarkt war die ſcharfe Kürsſteigerung für die 3 prozentige Reichsanleihe, ſowie für die Herrenhiſche Goldrente bemerkenswerk.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Hall. Bankver., alte 29), EGſenwerk Brünner 700 Gottfried Lindner 1350,
Hall. Pfännerſchaft 865 Halle Zimmerm., St. 575, Wegekin u. Hübner 1159.
Riebeck Montan 1830 Hall. Maſchinenfabr. 39 KHZeitzer Maſchinen 931 Bzr.
Werſchen Weißenfels Glanziger Zucker 2500, Zutkerraffin. Halle 10
Ammendorfer Papier 1855, Halle Zement Halle Hettſtädt Lit. A 205
Aktienmalzf. Khnnern 825 Körvbisdorfer Zucker do. do. Sit. 8 k08,Eilenburger Kattun Kyffhänſer Hütte 775, Bruckdorf Nietleben

*Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen per 50 Kilo netto inländiſcher 845 865 bez. u. Br. brau
ner 845——855 bez. u. B. Roggen per 50 Kilo netto hieſiger 620 640 bez.
u. Br., vreußiſcher 620.-640 bez. u. Br. Gerſte ver 50 Kilo netto
Braugerſte hieſie 720- 750 bez. u. Br., Saatgerſte 720 750 bez. u. Br.,
Wintergerſte 690-720 bez. u. Br. Hafer per 50 Kilo netto inländiſcher
650 670 bez. u. Br. Raps per 50 Kilo netto 1050 1100 bez. u. Br.

Amtliche Notierungen der Berliner Produftenbörſe.
Weizen, märkiſcher 850-855. feſt. Rvagen, märkiſcher 634-636,

pommerſcher 635, ſeſt, Gerſte (Sommergerſſe) 715- 780, feſt. Hafer,
märkiſcher 630——640, weſtpreußiſcher 625, feſter; Mais, ohne Prove
nienzangabe, April 527—530 ab Hamburg, feſter; Weizenmehl 2060
his2200, ſeinſtes höher, feſter Roggenmehl 1420 1520. ruhig Weizen
kleie 465, behauptet Roggenklete 470-—475, behauptet Ravs 1100 1125,

ruhig Leinſaat 1200--1220, ruhig Viktvrigerbſen 660--700 ab Station,
Kleine Speiſeerbſen 590 600. Futtererbſen 580- 599, Blaute Lupinen
660—670, Gelbe Lupinen 835——890, Serradella, neue 1400 1450, alte
1100—-1350, Rapskuchen 535.—560. Drockenſchnitzel prompt 480- 440,
Zuckerſchnitzel 490——530, Torfmelaſſe 180 190. a

Stroh und Heupreiſe.
Nichtamtliche Rauhfutternotterungen ab Station ver 50 Kilo:

Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 82-—92, Haferſtroh, drahtge-
preßt 87——95; Heu, gutes 200 227, Heu, handelsüblich 176 192.

Weitere Herabſetzung des Mehlpreiſes.
Die Süddeutſche Mühlenvereinigung hat ab J. April den Preis

für Weizenmehl Spezial O auf 2830 ermäßigt. Die vorhergegaugene
Preisveränderung war am 1. April eine Herabſetzung auf 2875

Vermiſchte Nachrichten
Großfeuer im Berliner Lungpark.

Ein gefahrdrohender Brand brach Sonnabend vormittag gegen
11,30 Uhr im Lunapark in Berlin-Halenſee aus, wodurch ein großer
Teil der Gebirgsbahn vernichtet wurde. Der Brand ſcheint durch Un
vorſichtigkeit in einer Arbeiterkantine ausgebrochen zu ſein. Die ſofort
alarmierte Wilmersdorſfer Feuerwehr rürkte mit drei Löſchzügen aus
Wilmersdorf, Grunewald und Halenſee an die Brandſtätte. Da jedoch

die Löſchmannſchaften zur Lokaliſterung des Brandes und zur Ver
hütung von Exploſionen nicht ausreichend waren, mußte die Berliner
und Charlottenburger Feuerwehr zu Hilfe gernfen werden. Bis
1 Uhr mittags vermochte jedoch ein Fortſchreiten des Feuners nicht ge
hindert zu werden.

Rache- und Lynchjuſtiz.
Berlin, 5. April. Jn der Nacht zum Sonnabend war in der

Stralauer Allee der Uhrmacher Hornung mit drei Männern in Streit
geraten und hatte, als er von ihnen angegriffen wurde, einen der drei
Männer erſchoſſen und einen andern ſchwer verletzt. Hornung, der
zunächſt verhaftet worben war, wurde wieder freigelaſſen, da er in

gewaltſam in ſeine Wohnung einzudringen, um an ihm Rache zu
nehmen. Hornung ſtellte ſich ihnen mit einem Revolver entgegen und
erſchoß den einen Eindringling. Die beiden anderen ergriffen die
Fluchk. Hornungs Haus wurde darauf von einer nach Tauſenden
zählenden Menſchenmenge umſtellt, die den Verſuch machte, in ſeine
Wohnung einzudringen, um ihn zu lynchen. Die von ihm alarmierte
Schupo konnte erſt an das Haus herankommen, nachdem ſie durch
mehrere Schreckſchüſſe die Menge zerſtrent hatte. Hornung wurde in
n genommen. Die beiden geflohenen Eindringlinge ſind
ermitte

Jn unſer Handelsregiſter iſt heute unter Nr. 203
bei der Firma Hugo Becher, Merſeburg, eingetragen
worden Die Firma lautet ſetzt Hugs Becher, Jnhaber
Alfred Becher, Merſeburg und iſt auf den Jnſtrumenten
macher Alfred Becher in Merſeburg übergegangen.

Merſeburg, den 25. Februar 1822

DienerGaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“. Tel. 8.
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Kleinkun
Neues Schützenhaus.

Dir. H. e enTäglich s Uhr das große
S April- Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag

Proarammwechſel

Rätſelhafter Mordverſuch in einem Hotel
Berlin 5. April. Unter dem Verdacht, einen Mordanſchlag auf

ſeine Geliebte verübt zu haben, iſt geſtern der wohnungs- und ſtellungs-
loſe Kaufmann Hans Walter von der Berliner Kriminalpolizei ver
haftet worden. Dieſer war am Freitag abend mit ſeiner Geliebten, der
21 jährigen Martha Krüger aus der Artillerieſtraße 82, in einem Hotel
in der Eichendorffſtraße unter fremden Namen abgeſtiegen. A

abend abend wurde ein Droſchkenkutſcher von Kindern nach dem Hotel
heſtellt, wo Walter ihn bat, ſeine ſchwer kranke Frau nach der Saar
brücker Straße 26 zu ihrer Tante zu fahren. Der Kutſcher war ihm

auch behilflich, doch lehnte die Tante die Aufnahme ab. Nun wurde die
Kranke nach der nächſten Rettungswache gebracht. Hier ſtellte der Arzt
Vergiftung feſt und benachrichtigte die Kriminalpolizei. Die Erkrankte
wurde ſogleich nach dem Kraukenhaus am Friedrichshain gebracht, wo
ſie noch ſchwer niederliegt. Der junge Mann wurde verhaftet. Bei

ſeinem Verhör auf dem Polizeipräſidium gab er an, daß er das Mäd
chen vor einigen Wochen kennen gelernt habe. Sie habe ihm ſich näher
angeſchloſſen und erklärt, daß ſie gezwungen werden ſolle, einen Mann
zu heiraten, den ſie nicht haben wolle. Das Mädchen habe ihm ſchließ
lich, als das Geld zur Neige ging, den Vorſchlag gemacht, mit ihm
gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden Es habe Gift beſorgt und beide
hätten, nachdem er es in Waſſer eingerührt, davon gekrunken. Die
Ausſagen des Verhafteten erſcheinen ſehr wenig glaubwürdig, da ſich
bei ihm keinerlei Vergiftungserſcheinungen gezeigt haben.

Gegen Schieber uud Wucherer
hat man in dem Oſtſeebad Ahlbeck wo ſich dieſe Sorte Menſchen
heſonders breit macht, recht kräftige Töne gefunden. Der dortige
Bürgerbund beſchloß im Verein mit der Hausbeſitzerorganiſativn die
nachſtehende Eingabe an den Reichskanzler Die im Kurbaus zahlreich
verſammelte Bürgerſchaft des Seebades Ahlbeck bittet den Herrn Reichs
kanzler unter dem Drucke der immer unerträglicher werdenden Teue-
rung endlich einmal energiſche Maßregeln gegen Wucher und Schieber-
tum ergreifen zu wollen. Jnſonderbeit wird gefördert: Todes
Krafe gegen alle, die irgendwelche im Vaterlande erforderlichen
Lebensmittel ins Ausland verſchieben; 2. Todesſrafe gegen alle, die
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe anffaufen oder verkaufen, bevor ſie ge
erntet ſind; 3. Schaffung eines Geſetzes, das alle Verkehrsbeamten ver
vflichtet. die Namen der ihnen durch den Dienſtbetrieb bekanntwerden-
den Schieber den maßgebenden Bebbrden zu melden. Wenn ſich die
Regierung weiter ſo machtlos und ſchonend gegen dieſe Schandbuben
und Preistreiber zeigt, die unſere ärmſten Volksſchichten in den
Hungertod hetzen, ſo muß das Volk in ſeiner Verzweiflung zur Lynch

juſtiz greifen
Einſtein hält Vorleſungen in Tofio.

Tokio 5. April. Profeſſor Einſtein wird ſich im Auguſt zu ein
mongatigem Aufenthalt hierher begeben und an der Univerſität Vor
leſungen halten.

Eine Fabrikfür Zeugnisfälſchung.
Wie der L. A. aus Breslan meldet, ſind die Breslauer Be

hörden mit der Aufdeckung einer Rieſenbetrngsaffäre beſchäftigt. Es
handelt ſich um mehrere Schwindler die ſich mit der Herßellnng und
dem Vertrieb gefälſchter Heugniſſe befahten, mit denen die Jnhaber
vermutlich in die Lage verſekt wurden ſich an einer Univerſität im
watrikulieren zu laſſen. Außerdem haben ſie auch volitiſch wichtige
Paviere angefertigt, auf Grund deren die Entente, wie man annimmt,
beſondere Anordnungen in Deutſchland hat ergehen laſſen.

Die Erßffnung der Frankfurter Meſſe
Frankfurt a. M. 3. April. Die Frankfurter Meſſe wurde

geſtern vormittag mit der Begrüßung der überaus zaßlreich erſchienenen
Vertreter der deutſchen und der ausländiſchen Preſſe im Haupt
reſtaurant der Meſſe eröffnet.

Schweres Grubennngläck in Oberſchleſten.
Wie der aus Breslau meldet, brach im Amſelmſchacht
in Peters of (Kreis Ratibor) unter Tage ein Brand aus, der bisher
nicht gelöſcht werden konnte. 16 Verglente wurde tot. 38 mit teilweiſe
ſchweren Vorlesungen geborgen. 382 Mann der Belegſchaft ſind von
der Oberwelt abgeſchloſſen. Die Rettungsaktion iſt im Gange.

Eine kataſtrophale überſchwemmung in Südſerbien.

Belgrad 4. April. Jn Södſerbien iſt eine kataſtrophale
ſtberſchwemmung eingetreten. Die Stadt Mitrovieg und Umgegend
und viele Gegenden im ehemaligen Sandſchak Novibazar ſtehen unter
Waſſer. Nach bisheriger Schätzung beträgt der angerichtete Schaden
20 Millivnen Dinar.

Der erkannte Mann“. Jn einem Provinzhlatt erſchien kürzlich
die folgende Anzeige: „Der Mann. der eine Brieftaſche mit Geld auf
der Breiten Straße gefunden hat, wird aufgefordert, ſie an die Adreſſe
des Verlierers zurückzugeen, da er erkannt wurde.“ Am nächſten Tage
erſchien die folgende Höfliche Antwork: Der erkannte Mann, der die
Brieftaſche mit Jnhalt in der Breiten Straße aufhob, erſucht den Vers
lierer, ſie ſich zu beliebiger Zeit bei ihm abzuholen.“

Spll man da Waſſer trinken? Die Klingenthaler Zeitung“, der
wir natürlich die Verantwortung überlaſſen müſſen, berichtet. „Wie
vorſichtig man beim Trinken aus Wald und Wieſengewäſſern ſein muß
lehrt nachſtehendes Exlebnis einer älteren hieſigen Einwohnerin, der
Frau J. Leonhardt. Auerbachſtraße. Jm Sommer 1917 hat ſie beim
Drinken aus dem Goldwaſſerbach eine junge Eidechſe mit zu ſich ge
nommen. Bald machte ſich das Tier im Magen der Frau unangenehm
bemerkbar. Zumal ſüße Speiſen konnte ſie nicht mehr zu ſich nehmen
Das Magenleiden wurde immer ſchlimmer und ſchlimmer bis ſchließlich
der Magen jegliche Annahme von Speiſe verweigerte. Scheinbar wurde
das Tier dadurch gezwungen, auf Nahrungsſuche zu gehen, und kletterte
den Magenkangl hoch. Dies fühlte die Frau deutlich, und bam zu der
Kberzeugung, daß ſie etwas Lebendiges im Magen quäle. Als das
Tier nach dem Halſe zu kam, war Frau L dem Erſticken nahe. Sie
griff deshalb in den Mund und konnte das Revtil faſſen und vollends
herausziehen und von ſich ſchleudern. Frau L. fühlt ſich heute noch
nicht wohl und iſt ſehr angegriffen und ſchwach. Seitdem die etwa
15 Zenkimeter groß gewordene Eidechſe ausgewandert iſt, kann Frau D.
einen unangenehmen Geſchmack aus dem Magen nicht los werden
Nur gut, daß die Frau mit dem Waſſer nicht ein kleines Krokodil ge
u hat, weil die Sache ſonſt wahrſcheinlich ſchlimmer n

äre.

Donnerstag, den
6. April 1922,

Monats verzamml.

im „Preuß. Adler
Vollzähl. Erſcheinen
ſämil. Mitalieder er
wünſcht D. Vorſtand

Sungl S8ung! K. V. „Saxvonia“.

m Sonn

AUnderwanen kl. Seidenmützchen

empfiehlt billigſt

Stadttheater Halle

Operette in 3 Aufzügen von pünktlich 8 Uhr, in Menzels Reſtauration Zahl

9 99 4944 Unſere MonatsverſammlungenDonnerstag, den 6. April, finden künftig jeden erſten Donnerstag im Monat ſtatt.
Die Fledermaus. Nächſte Verſammlung Donnerstag, den 6. 4. 1922,

Johann Strauß. lkreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.9 eb u n 9 Kleine Anzeigen Verein es Pergonalg aer Werke uſent

Wer ievn Geancelgon en. In n 7. April 1922 im Saale des
Merſeba. Korreſpondent. nierem am rDonnerstag, den April, abends 8 Uhr, in der „Caſino“ zu Merſeburg ſtattfindenden

ſte auf dem Leibe Durch n Funkenburg. S Koſumaene J Frühſahrs m Versnügen
Pertreten ſind 4 ausländiſche Referenten, Geſchenke e e rere Becher deſenſet Dieſe eue glieder nochmals freundlichſt einzuladen. Der Vorſtand.e en e welche ſich auf der Reiſe nach Genug beſind. empfiehlt in größter

t Tauſende wert Beginn 7 Ahr abends. Ohne Karte kein Zutritt.Näheres ſiehe Plakatſäulen. Auswahl e z eR. Voss, ſie.S en Arzeigen für auswärtige Zeitungen
en gen ans Par Arbeiter, Beamte, Angeſtellte, Frauen und MädchenAmerien erhältlich erſcheint in Maſſen Die K. P. Merſeburg.

Leipzigerſtaße 1,
gegenüßer Drogerien es geeeeees eeee5 Du n J g J g n Du Heimbold J

gen od. nennen „Merſehurger Korreſpondent
u ort schwielenuSerzer eferbar, Preisl. umſonſt. Nebenausgabe Schafftädter Zeitung.n C n Apotheken hrogerien ertattſch H. F. Steinbach, MühlDrogerte Crnfenagellanue. hauſen 178 Th. w. S

boölel eine bänsg l ahönnl Pärse am önenannſe l

zu verkaufen zu verkaufen „Veeine Frau war über 80 Jahre
WMeuſchau Nr. 40. Runſtedt Nr. 4. mit einer

rk r 2e Sledrichttrae s2. und Kinderſchürzen J

e

häßlichen

vehaftet. Keir
geſundes Fleckchen hatte

vermittelt prompt und zu Originalpreiſen
die Geſchäftsſtelle desewmplienlt

(3an ten v FRDgthn gu ſn ma n Fann
S esohältshaus Boblovite ſrlhäterthe e

l Mertehurge Horreshondent'.
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